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Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
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mittags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


Sagesſchau. 

S. M. der Kaiſer wohnte am Donnerſtag in Meppen Schieß⸗ 
verſuchen bei, welche ſich weſentlich auf die neueſten Conſtruktionen 
im Bereiche der Schiffs⸗ und Küſtenartillerie bezogen. Vorgeſtellt 
wurden Geſchuätze vom kleinſten (4 Centimeter) bis zum größten 
(42 Centimeter) Kaliber, ſowie Schwellladekanonen. Die Treff⸗ 
fähigkeit und Feuergeſchwindigkeit der Geſchütze, ſowie die Ge⸗ 
ſchoßwirkungen waren außerordentlich. Veſonderes Intereſſe boten 
auch Schießverſuche gegen die ebenfalls in dem Krupp'ſchen⸗Werke 
hergeſtellten Panzerplatten aus neuem Material. — Am Freitag 
Morgen 9¼ Uhr iſt der Kaiſer in Wilhelmshaven eingetroffen, 
wo er jedoch nur kurze Zeit verweilte. Se. Majeſtät unternahm 
darauf an Bord des „Beowulf“, dem das Panzerfahrzeug 
„Bremſe“ folgte, eine Fahrt nach Helgoland. Wie verlautet, 
gedenkt der Kaiſer heute, Sonnabend, zwiſchen 1 und 2 Uhr in 
Nordenham einzutreffen und nach kurzem Anfenthalt daſelbſt die 
Rückreiſe nach Potsdam anzutreten. — Wie beſtimmt verlautet, 
werden der Kronprinz und feine Brüder in dieſem Sommer län- 
gere Zeit in Norderney verweilen, und es hätten bereits Ver⸗ 
handlungen wegen Wohnungen für dieſelben ſtattgefunden. 

Der Großherzog von Heſſen wird am 4 Mai 
zum Beſuche am Kaiſerhofe nach Potsdam bezw. Berlin kommen. 

Das Kriegs miniſterium verfügte dem Vernehmen 
nach, daß bei den Truppentheilen, welche mit Gewehren aus der 
Fabrik von Ludwig Löwe u. Co. in Berlin ausgerüſtet ſind, 
eine Reviſion der Gewehre ſtattfinden ſolle. Die Verfügung 
erfolgte in Folge der bekannten Brochüre des antiſemitiſchen 

Die erſte derartige Reviſion fand in der 


Rectors Ahlwardt. 
Garniſon Mainz ſtatt. 

Das Ehrengericht der Anwaltskammer in 
Berlin verurtheilte den ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten 
Rechtsanwalt Stadthagen⸗Berlin zu einem Verweis und 2000 Mk. 
Geldſtrafe, weil derſelbe durch die wiederholten Ablehnungen des 
Landgerichtsdirectors Brauſewetter und der Beiſitzer der II. Ber: 
liner Strafkammer zugleich eine Beleidigung dieſer Richter 
bezweckt habe. Von der Anklage, ſich einer regierungsfeindlichen 
Partei angeſchloſſen zu haben, wurde Stadthagen freigeſprochen. 
Gegen das Urtheil wurde von beiden Seiten Berufung eingelegt. 

Als „Tendenzlüge ſchlimmſter Sorte“ bezeichnet die 
„Germania“ die vor einigen Tagen vom „Berliner Tageblatt“ 
gebrachte Nachricht über angebliche Unterhandlungen wegen 
Terrain-Ankäufen behufs Gründung katholiſcher Miſſionshäuſer 
in Berlin. 

Während ſeit 1866 am Hofe zu Greiz keine diplomatiſche 
Vertretung Preußens ſtattfand, iſt nunmehr der preußiſche Ge⸗ 
ſandte Graf v. Dönhoff auch am Hofe des Fürſten Reuß lältere 
Linie) beglaubigt worden. Es iſt dies offenbar eine Folge des 
Beſuches des regierenden Fürſten Heinrich XXII., der kürzlich 
am hieſigen Hofe ſtattfand. Die Aufhebung der Beſchlagnahme 
des Welfenfonds hat alſo auf die Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Greiz eine verſöhnliche Wirkung ausgeübt. 

Zur Regelung der Wel fenfonds⸗Angelegenheit 
wird aus Hannover geſchrieben: Die Verhandlungen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung mit dem Herzog von Cumberland ſind bereits 
ſo weit gediehen, daß der Herzog wieder über Herrenhauſen ver⸗ 
fügen kann und zum Verwalter des Schloſſes mit allem Zubehör 
den Freiherrn von Rheden⸗Franzburg beſtellt hat. Die Herren⸗ 
— — —u—e—Mꝛ .n. — —— — 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(46. Fortjegung.) 

Was ſollte er thun? Roderich Falb ſtand rathlos. Verlie 
er ſeinen Standpunkt hier, ſo cr der Andere zu derselben 
Zeit, indeß er ihn in den Keller hinabſteigen hörte, ihm durch 
ein ſchnelles Fortgehen entſchlüpfen. Andererſeits beſaß er jedoch 
nicht die geringſte Garantie, daß jener wirklich in den oberen 
Theil des Hauſes hinaufgeſtiegen war und ſich nicht etwa irgend⸗ 
wo verborgen hielt. 

Vorſichtig einen Fuß vor den andern ſetzend, daß er kein 
Geräuſch verurſachte, trat er an die Baluſtrade der unteren 
Treppe und horchte hinab; nichts rührte ſich; auch im Treppen⸗ 
hauſe war alles ſtill. 

Schritte vom Hauseingang her ſchreckten den Beamten auf; 
er wandte ſich, als wenn er eben die Treppe herabgekommen ſei, 
und ging an dem ihm entgegenkommenden Herrn — offenbar ein 
Arzt, ſeine Equipage hielt vor der Thür, — vorüber, dem Haus⸗ 
eingang zu. a Er 

Hinter der linksſeitigen Thür deſſelben, welche nicht geöffnet 
war, blieb er ſtehen und muſterte — ſcheinbar gedankenlos, in 
Wirklichkeit ſich den Kopf zermarternd darüber, was er thun 
konnte und ſollte, — den an dem Trottoir haltenden Doktor. 
wagen. 

Dabei entzifferte er die verſchlungenen Lettern N. K. auf 
dem Schlage. Dieſelben waren nicht leicht zu enträthſeln, denn 
ſie waren in Geſtalt zweier ſich windenden Schlangen durchein⸗ 
ander gezogen. Der Beamte aber, der an ganz andere Dinge 
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Sonntag, den 1. Mai 


— 


häuſer⸗Gärten werden wie bisher dem Publikum zugänglich 
bleiben; wie verlautet, ſollen aber die berühmten weißen Pferde 
nach Gmunden übergeführt werden. 

Der Bundes rath ſtimmte in ſeiner Donnerſtagsſitzung 
dem Entwurfe einer Bekanntmachung wegen Ausführung des 
Geſetzes über den Verkehr mit Wein zu; der Entwurf von Be⸗ 
ſtimmungen über den Verkehr mit Sprengſtoffen wurde dem 
Ausſchuß für Handel und Verkehr überwieſen; dem Geſetzentwurf 
betreffend die Vorbereitung des Kriegszuſtandes in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, ſowie dem Ausſchußbericht betreffend die Beſchlüſſe des 
Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen wegen Ausführung des Reichsgeſetzes über die Beur⸗ 
kundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung wurde die 
Zuſtimmung ertheilt. 

Den „Hamb. Nachr.“ zufolge iſt der frühere preußiſche 


Eiſenbahnminiſter May bach vorgeſtern Nachmittag in Fried⸗ 


richsruh zum Beſuch des Fürſten Bismarck eingetroffen. 
Fürſt Bismarck empfing ſeinen Gaſt am Bahnhnfe. 

Die Geſetzentwürfe betreffend Gleichſtellung der 
Lehrer an höheren ſtädtiſchen mit denen an 
ſtaatlichen Schulen im Gehalt und betreffend den Buß⸗ 
und Bettag ſind dem Abgeordnetenhaus nunmehr zugegangen. 

Die Vorarbeiten zu dem Entwurf eines Geſetzes über 
die Unfallverſicherung für das Handwerk ſind ſchon 
ſeit längerer Zeit an den zuſtändigen Stellen im Gange. Es wird 
aber noch eine Spanne 25 vergehen, ehe der Entwurf ſpruch⸗ 
reif wird, da ſich der geſetzlichen Regelung dieſes Gegenſtandes 
ernſte Schwierigkeiten entgegenſtellen. Die B. P. N. berichten 
anſcheinend offiziös: „Daß die Unfallverſicherung der im Hand⸗ 
werk beſcheftigten Geſellen und Lehrlinge mit Koſten für die 
Meiſter verknüpft ſein würde, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einer großen Zahl der Handwerksmeiſter iſt indeſſen nicht 
derart, daß ſie, zumal nach Durchführung der Invaliditäts⸗ und 
Altersnerficherung, eine allzugroße Belaſtung ertrüge Eine Be: 
laſtung in dem Umfange, wie ſie der Induſtrie aus der Unfall⸗ 
verſicherung erwächſt, würde ja das Handwerk nicht treffen, weil 
die Unfallgefahr in dem letzteren lange nicht ſo groß iſt, als in 
der erſteren. Aber auch ſo würden die Laſten noch immer zu 
ſchwer bleiben, wenn die Unfallverſicherung des Handwerks genau 
dem Muſter derjenigen der Induſtrie zugeſchnitten würde. In 
der Induſtrie hat man die Berufsgenoſſenſchaften, welche man 
eigens zu dieſem Zwecke ſchuf, zu Trägern der Unfallverſicherung 
gemacht, auch im Handwerk müßte man, da die Innungen doch 
nicht alle Meiſter einſchließen, neue Träger ſchaffen. Vielleicht 
wäre es möglich, die Vertretungskörperſchaften des Handwerks, die 
man ins Auge gefaßt hat, auch mit dieſer Aufgabe zu betrauen. 
Jedenfalls müßte die Verwaltung anders eingerichtet werden, als 
es die mit, wenn auch nicht über die Ausgaben der Privatgeſell⸗ 
ſchaften hinausgehenden, ſo doch immerhin beträchtlichen Koſten 


verknüpfte Verwaltung der Berufsgenoſſenſchaften iſt. Außerdem 


müßte die ins Gewicht fallende Aufgabe für die Reſervefonds 
bei der Unfalloerſicherung des Handwerks anders geregelt werden. 
Schon dieſe Bedenken, welche bei der Koſtenberechnung auftauchen, 
zeigen, wie groß die zu bewältigenden Schwierigkeiten ſind.“ 
Das nationalliberale Partei feſt in Eiſe⸗ 
nad. Für das am 21, 22. und 23. Moi ſtattfindende all⸗ 
gemeine Parteifeſt der nationalliberalen Partei iſt folgendes 


dachte, 
heraus. 

Was ſollte er thun? Er fragte es ſich wieder und wieder 
und verwarf einen Plan um den andern, der ſich ihm aufdrängte. 

Was verfolgte er eigentlich? Im Grunde doch nur ein 
Phantom. Er, der ſtets nur nach greifbaren Thatſachen handelte, 
ſo daß mißgünſtige Kollegen ihm ſchon das Prädikat „Sicher⸗ 
heitskandidat“ gegeben hatten, er jagte einem Luftgebilde nach, 
einem leeren Trugbild. Denn als ſolches konnte die ganze Ver⸗ 
folgung ſich nur zu leicht herausſtellen. Wer ſagte denn, daß 
jener Menſch, der in der Johannisallee dem Volkheimſchen Hauſe 
gegenüber patrouillierte mit den Ereigniſſen in dem eben genann⸗ 
ten Hauſe in irgend welchem Zuſammenhang ſtand? Konnte das 
nicht der bedeutungsloſeſte Zufall von der Welt ſein? Was 
hatte das zu ſagen? 

Und mehr noch. Es ſtand nicht einmal feſt, daß derjenige, 
dem er bisher nachſchritt, in der That derſelbe war, den er von 
ſeinem Standplatz vor dem Volkheimſchen Hauſe aus auf der 
entgegengeſetzten Seite in der Allee bemerkt hatte. Der dichte 
Nebel, der jenen für Minuten ſeinem Blick entzogen hatte, ließ 
eine Behauptung gar nicht zu. 

War er ein Phantaſt geworden, der Irrgebilden nachjagte, 
5 ie a auflöjen mußten, gleich Seifenblaſen ſobald man 
ie anfaßt 5 

War er nicht überhaupt ein Thor, daß er noch einer Sache 
nachforſchte, welche derjenige, den ſie am nächſten anging, für ab» 
gethan bezeichnete? Was wollte er eigentlich? 

Er hatte Spuren gefunden, e Spuren, ja, aber fi: 
alle brachen jäh ab. Es waren gleichſam alles Glieder, zwiſchen 
denen die verbindlichen Theile fehlten, mittelft welchen fie fi 
erſt zur Kette ſchmieden ließen, — zur eiſernen Kette. 

Es war der Vernunftsmenſch, welcher in Roderich Falb die 


als an dieſe Nebenſächlichteit, fand fie ohne jede Mühe 


1892. 


feftgeitelt: Sonnabend, 21. Mai. Nachmittags 4 Uhr: Vor⸗ 
feier im Garten der „Phantaſie“, Enthüllung einer vom natio⸗ 
nalliberalen Reichsverein in Eiſenach geſtifteten Gedächtnißtafel 
zur Erinnerung an die im gleichen Locale am 14. Auguſt 1859 
abgehaltene Verſammlung, in welcher die Gründung des Natio⸗ 
nalvereins beſchloſſen wurde. Abends 8½ Uhr: Begrüßungs⸗ 
commers im „Tivoli“ in Eiſenach. Sonntag, 22. Mai. Vor⸗ 
mittags 11⅛ Uhr: Allgemeines Parteifeſt Nachmittags 5½ 
Uhr: Feſteſſen im großen Saale der „Erholung“. Abends 8 ¼ 


Uhr: Commers im „Tivoli“ in Eiſenach. Montag, 23. Mai: 
Frühſtück im „Löwengarten“ in Eiſenach. Gemeinſamer Aus⸗ 
flug. Diejenigen Parteifreunde, welche an dem Feſt Theil neh⸗ 


men, werden erſucht, ihre Betheiligung bei dem geſchäftsführen⸗ 
den Mitgliede des Feſtausſchuſſes, Herrn Albin Hentze in Eiſe⸗ 
nach, anzumelden. Beſondere Einladungen zum Parteifeſt werden 
nicht verſandt. Der Centralvorſtand der nationalliberalen Par⸗ 
tei hat eine allgemeine Aufforderung zu reger Theilnahme be⸗ 
reits ergehen laſſen und alle Parteigenoſſen im Reiche willkom⸗ 
men geheißen. Den Landes- und Provinzialausſchüſſen der 
Partei wird empfohlen, auch ihrerſeits die Parteigenoſſen noch⸗ 
mals zur Feſtfahrt zu ermuntern. Die Vereinsvorſtände werden 
gebeten, für ihren Verein oder Kreis jedenfals eine Vertretung 
zum Parteifeſt zu ſichern, innerhalb ihres Wirkungskreiſes die 
Liſte der Theilnehmer möglichſt frühzeitig feſtzuſtellen und für 
deren zeitige Anmeldung bei Herrn Albin Hentze in Eiſenach 
Sorge zu tragen. ; 


Jarlamentsbericht. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 29. April. 

Eingegangen iſt die Vorlage betr. die Beſoldung der Lehrer an den 
böberen nichtamtlichen Lehranſtalten und ein Geſetzentwurf betr. die 
Verlegung des Buß. und Bettages. 

Abg. Eneccerus (nl.) ſchließt ſich den geſtrigen Ausführungn des 
Abg. Dobrecht an. Er glaubt auch nicht an eine lange Dauer der 
beiden Aemter, doch habe das keinen Einfluß auf die Bewilligung. 

Aus den unentſchiedenen Aeußerungen des Kultusminiſters gebe 
bervor, daß die Geſahr für die Schule noch nicht ganz vorüber ſei 
Die baldige Vorlage des Schuldotationsgeſetzes ſei wünſchengwerth. Es 
tet unzuläſſig, durch den Ausdruck, es handele ſich bei dem Schulgeſetz 
um den Kampf zwiſchen Chriſtenthum und Utheismus, denen das 
Chriſtenthum abzuſprechen, die Ehen die Formen und Dogmen, als 
ſittlichen Grundſätze für das Weſentliche der chriſtlichen Religion 
bielten. 

Aba. Lieber (Ctr.) befämpft die Auffaſſungen des Aba. Eneccerus 
über die Dogmen. Alles was man gegen den Einfluß der Kirche auf 
die Schule thue, käme dem Sozialismus und Atheismus zu Gute. 
Die „ſchwarze Internationale“ babe verhindert, daß wir im Rachen des 
„rotben Internationalen“ ſitzen. Die Eltern wollen alle, daß ihre Kinder 
in der Schule religiöſen Unterricht genießen. 

Abg. Friedberg (nl.) meint, wenn Abg. Lieber Recht hätte, dann 
müßte ja feine Partei aus lauter Junggeſellen beſteben. Ex tft der 
Krone dankbar, wenn fie bei einem ausgeſprochenen heftigen Streit der 
Parteien eingreift, um dem Hader ein Ende zu machen. Auch mit der 
Behauptung, daß die katboliſche Kirche eine Schutzmauer gegen die 
„rothe Internationale“ bilde, bade Aba. Lieber Unrecht. Beweis ſei, 
daß in rein katboliſchen Ländern der Sozialismus ſtärker fei, als bei 
uns. Entgegen dem Centrum, das unter einer ſtarken Regierung eine 
ſolche verſtebe, die den Geiſtlichen einen möglichſt uneingeſchränkten 
Einfluß auf die Schule geſtattet, balte keine Partei daran feſt, daß 
dieſer Einfluß ein gemäßigter ſein müſſe. i 

Aba. Porſch (Etr.) betont ebenfalls, daß der chriſtliche e 

en 


Oberhand gewonnen hatte und welcher alles bisher Erreichte als 
ein Nichts anſah. Er fühlte ſich recht ſehr entmuthigt. 

Die Hände in den Taſchen trat er in den Flur zurück und 
muſterte die tabellenartig geordneten Namen der Bewohner des 

auſes. 

8 Er überflog ſie mit gleichgültigem Blick, ebenſo wie er vor⸗ 
her die Lettern auf dem Wagenſchlag ſtudiert hatte. 

Als er damit fertig war, fing er nochmal an, daſſelbe zu 
thun, als hätte er eine wichtige Lektion auswendig zu lernen. 

Schritte, welche aus dem Treppenhaus hallten, ſchreckten ihn 
auf. Er trat aus der Hausthür und ſchritt an dem dicht daneben 
befindlichen Kellerniedergang des Steinzeughändlers vorüber. Vor 
dem niedrigen Schaufenſter deſſelben, welches mit dem Trottoir 
gleich lag, blieb er ſtehen und muſterte die daſelbſt ausgeſtellten 
Nippes und Porzellangeräthe, als ſeien es alterthümliche Aus⸗ 
grabungen, welche das ganze Intereſſe eines Forſchers erfordern. 

Es ſchien wenigſtens ſo, als wenn er es that. In Wirk⸗ 
lichkeit hielt er den Hauseingang mit einer Schärfe im Auge, 
daß ihm nichts entgehen konnte, was denſelben pajfierte. 

Eine ziemliche Zeit verſtrich. 

Der goldbrillige alte Herr kam wieder heraus. Er ſtieg in 
ſeinen Wagen, der Schlag fiel zu und das Gefährt rollte davon, 
lautlos, es hatte Gummiräder. 

Roderich Falb preßte die Lippen aufeinander und ſtemmte 
ſeinen Stock, den er mit der linken, in die Rocktaſche verſenkten 
Hand hielt, feſter gegen ſeine Schulter. Wenn er ſeiner Sache 
ſicher geweſen wäre, keine Macht der Erde hätte ihn verhindert, 
in dem ganzen Hauſe Nachſuche nach dem Unbekannten zu halten; 
aber ohne jedes Indicium war das völlig ausgeſchloſſen. Was 
er inſtinktiv empfand, kam dabei nicht in Betracht. Thatſachen 
allein beweiſen. 11 

Und er war zur Thatloſigkeit verurtheilt. War es nicht 


ein wirkſames Mittel gegen Sozialismus und Anarchismus ſei. 


Antiſemitismus bezeichne man als eine Schmach, aber gegen Prieſter 
und Mönche vorzugehen, das fer ein Zeichen der Kultur. 

Aba. v. Rauchbaupt (kon) faat, die geſtrige kurze Erklärung der 
Konſervatwen babe darin feinen rund, weil man der endloſen Reden 
müde jet. Die Komervativen wären durchaus ſelbſtſtändig, fie würden 
unter Umſtänden ebenio energiſch gigen die Regierung vorgehen, wie fie 
für dieſelbe eintreten könnten . 

Abg. Graf Balleſtrem (Ctr.) vertbeidigt ſeine Breslauer Rede gegen 
den Abg. Friedberg. 

Arg. Frhr. v. Z dlitz (frk.) giebt zu, daß in den Debatten über den 
Volke ſchu:geſetz»nwuürf vielfach ein Ton gufgeſchlagen worden ſei, welcher 
eme Verſtändmung erſchweit habe. Die Einbringung des Geſetzes ſei 
aber ein Feber geweſen. 

Aba. Motty (Pole) bedauert das Scheitern des Geſetzes, welches 
a Ausbreitung der Simultanſchulen in Poſen ein Ende bereitet 
bätte. 

Nach einer Reibe persönlicher Bemerkungen wird der Nachtragsetat 
zur Borberatbung an die Budgeteommiſſton verwieſen. 

Nächſte Sitzung W ontag 12 Ubr. (Lebrergebalisvorlage und Ver- 
legung des Bußtages.) 
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Ausland. 


Belgien. In Lüttich hat am Donnerftag in einem Haufe 
am Platze St. Pierer eine Dynamiterplojion ftatige- 
funden, die an dem Hauſe erheblichen Schaden anrichtete, Menſchen 
jedoch nicht verletzte. Man nimmt an, daß die Patrone auf ein 
Fenſterbrett des Erdgeſchoſſes niedergelegt worden iſt. Das 
Zimmer iſt volftändig verwüſtet, die Möbeln zertrümmert. Staats⸗ 
anwalt und Polizei haben ſofort die Unterſuchung begonnen. 
Die Panik in der Bevölkerung, beſonders auch in Bruſſel, iſt 
groß. — Die Dynamit⸗ Panik hat nunmehr auch die Be⸗ 
wohnerſchaft Brüſſels ergriffen; während der vorgeſtrigen 
Nacht durchſuchten ſämmtliche Polizeikommiſſare die Herbergen 
und Privatlogis nach unarchiſten. Trotzdem 30 Verhaftungen 
vorgenommen worden, wurde kein Anarchiſt aufgefunden. 

Frankreich. Der Zuſtand Very's, der bereits als todt 
bezeichnet wurde, iſt befriedigend, ebenſo der der übrigen Vers 
wundeten. Eine neue Spur von den Verübern der Exploſion 
am Boulevard Magenta iſt aufgetaucht. Zwei Herren gingen 
Montag Abend um 9%, Uhr den Boulevard entlang. Gegen⸗ 
über der Apotheke Place Marais begegneten ſie einer Frau, die 
mit Windeseile dahinrannte. Dieſe Frau war barhäuptig, klein, 
mager und blond. „Daß iſt eine Frau, die eben einen böſen 
Streich ausgeführt haben muß“, ſagte der Eine. In dieſem 
Augenblick ertönte die Erplofion. — Mehrere reiche Leute 
haben Drohbriefe erhalten. Die Schließerin des 
Hauſes der Avenue Kleber, vor der Generalprokurator Quesnay 
de Beaurepaire wohnt, empfing einen Brief mit folgendem Wort⸗ 
laut: „Sie find eine brave Frau und wir wünſchen Ihnen 
nichts Böſes. Ihr Haus wird zwiſchen Mitternacht und 6 Uhr 
Morgens in die Luft fliegen. Ergreifen Sie alſo Ihre Vorſichts⸗ 
maßregeln, um während dieſer Zeit abweſend zu ſein.“ — In 
Paris, Chaumont, Bourges und Lille ſind mehrere Anarchiſten 
verhaftet worden; in einer Locomoti oe auf dem Bahnhofe 
Laon wurden Dynamitpatronen gefunden. — In einer 
Unterredung mit einem Journaliſten erklärte der Polizeipräfekt 
von Paris, Lozee, die Polizet ſei ungenügend, die Polizeiagenten 


ſeien zwar eifrige Leute, verfügten jedoch nicht über alle nötyigen 


Mittel, um die Anarchiſten zu entdecken; er hoffe, daß neue 
Attentate ſich nicht ereignen werden, alle Vorſichtsmaßregeln ſeien 
getroffen. Die Preſſe äußert ſich über die Vorgänge der letzten 
Tage erbittert. „Evenement“ jagt: „Wenn die allgemeine Un⸗ 
ruhe ſich nicht legt, wird das Land ſich gegen ſeine unfähigen 
Machthaber empören.“ „Autoritee“ ſchreibt: „Loubet hat voll. 
ſtändig ſeinen Verſtand verloren.“ „Intranſigeant“ preiſt den 
Character Loubets, aber er ſchreibt, daß dieſer der Unterſchei⸗ 
dungsfähigkeit ermangle Andere Blätter führen eine gleich 
ſcharfe Sprache. — Am Freitag Morgen fanden wieder zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen und Verhaftungen ſtatt — Trotzdem die 
Unſchuld der verhafteten Anarchiſten Lapeyre und 
Francois feſtgeſtellt worden iſt, bleiben dieſelben in Haft. Sie 
ſollen nebſt den andern 50 Verhafteten der Mitgliederſchaft einer 
Verbrecherbande angeklagt werden. Von den Attentätern im 
Reſtaurant Very fehlt bisher jede Spur. 56 Sicherheitsinſpec⸗ 
toren ſind mit ihrer Mannſchaft zum Schutze bekannter Ma⸗ 
giſtratsmitglieder abgeordnet worden. Sämmtliche Geſchworene 
im Ravachol⸗Prozeß werden Tag und Nacht von je drei Schutz⸗ 
leuten bewacht. — Der Staatsanwalt Beaurepaire, der 
— —— — — — — — — — 


zum Raſendwerden? Was konnte ſich ereignen, während er hier 
ſtand und wartete, vielleicht lediglich auf einen leeren Trug! Er 
ſchritt dicht an dem Hauſe entlang; er war unzufrieden mit ſich 
ſelbſt, weshalb, er hätte es nicht ſagen können. 

War er auf einer Fährte? Oder eilte er einem Hirn⸗ 
geſpinſt nach? 

Er befand ſich eben wieder hart neben dem Hauseingang, 
als ein junges Mädchen herausſtürzte. Sie eilte die Straße nach 
dem untern Markiplatz hinab. Der Beamte ſah ihr nach — 
mechaniſch. 

Und wieder verſtrichen qualvoll lange Minuten. Menſchen 
gingen vorüber, hierhin und dorthin. Wagen raſſelten, von alten 
Kleppern, oder rollten, von ſtolzen Rennern gezogen, vorbei. 

Da eine Droſchke hielt vor dem Hauſe. Das junge 
Mädchen von vorhin ſprang heraus. Sie rief dem Kutſcher et- 
was zu und dieſer nickte ſchwerfällig. 

Roderich Falb überlegte, dann trat er raſch an den Mann heran. 


„Sind Sie frei?“ fragte er; er wußte ja freilich das 
Gegentheil. g 
Der Mann auf dem Bocke, von deſſen Geſicht man nur 


einen Theil ſah, alles übrige verhüllte die über Stirn, Ohren 
und Kinn gezogene Tuchmütze, riß die Augen auf. 

„Nein, ich bin beſtellt,“ ſagte er. 

„Fatal,“ ſtieß der Beamte ſeinen Stock auf, „ich habe Eile 
.. . Wohin fahren Sie?“ 

„Nach dem Stadttheater — die Schauspielerin, die hier 
im Haufe wohnt,“ lautete die etwas argloſe Antwort des 
Kutſchers. 5 

Der Beamte wußte auf einmal, weshalb er vorhin inſtink⸗ 
tiv ſo eifrig die Namen an der Flurwand ſtudirt hatte. Blitz⸗ 
ſchnell ließ er dieſelben Revue paſſieren, nur die der unteren 
Stockwerke, und einer raſchen Eingebung folgend, ſagte er: „Ah, 
— die Luckmann?“ f 

Der Kutſcher zuckte die Achſeln. 

„Weiß nicht, ob ſie ſo heißt!“ 
kommen ſie!“ 

Er kletterte von ſeinem Bock, 
machte ihn auf. Wo der andere geblieben war, 


ku i uch nicht. 
Es kümmerte ihn auch nich (Fortſetzung folgt.) 


brummte er. „Aha, 


trat an den Schlag und 
wußte er nicht. 


da 


| 
| 


| 


Ankläger im Ravachol⸗Prozeß wird unausgeſetzt von zehn Ge⸗ 
heimpoliziſten bewacht, um ihn vor den angedrohten Attentaten 
der Anarchiſten zu ſchützen. Dem Präſidenten Gries ſind ſechs 
Geheimpoliziſten zur Seite geſtellt. Geſtern wurden drei weitere 
Dynamitbomben aufgefunden. Das mit denſelben beabſichtigte 
Attentat iſt mißlungen. Ravachol verbleibt vorläufig in der 
Conciergerie, wird aber demnächſt nach Montbriſon überführt 
werden. Der Kriegsminiſter verlangt drei Huſaren⸗, drei Jäger⸗ 
und drei Küraſſier⸗Regimenter aus ihren Provinzgarniſonen 
nach Paris. Die geſammte Garniſon der Hauptſtadt bleibt bis 
zum 2. Mai conſignirt. Die Truppen kampiren in Feldaus⸗ 
rüſtung marſchbereit auf den Kaſernenhöfen. Jeder Soldat 
erhält 13 Packete ſcharfe Patronen. Die Attentatspanik und 
Dynamitfurcht nimmt die lächerlichſten Formen an. Zahlreiche 
hohe Beamte erbitten Urlaub, von Banquiers und anderen wohl⸗ 
habenden Bewohnern laufen an die Polizei fortg eſetzt Forber- 
ungen um polizeilichen Schutz ein. Es werden zahlreiche unechte 
Attentats verſuche gemeldet. 

Italien Anläßlich des Prozeſſes Ravachol ſprechen 
die meiſten Blätter die Anſicht aus, daß die Geſellſchaft zu 
ſchärfſten Vertheidigungsmitteln berechtigt iſt und die Behörden 
zu rückſichtsloſer Strenge gegen die Dynamitarden verpflichtet 
ſind Die „Tribuna“ fürchtet, daß die allgemeine Erbitterung 
zu einer freiheitsfriedlichen Reaktion führen könnte. — Alle 
Muſeen des Vatikans bleiben vom 27. April bis zum 
3. Mai geſchloſſen. Der Papſt wird während dieſer Zeit auch. 
keine Audienzen ertheilen, da ſich das Gerücht verbreitet hat, es 
werde für den 1. Mai ein Anſchlag geplant. — Die Regie⸗ 
rung wird unmittelbar nach dem Zuſammentritt der Kammer 
ein Vertrauen votum begehren. „Fanfallo“ deutet an, 
daß der Kriegsminiſter möglicherweiſe ebenfalls zurücktreten werde. 
Das Marineminiſterium verfügte, daß in den Arſenalen am 1 
Mai gearbeitet werde und diejenigen Arbeiter, welche nicht er- 
ſcheinen, ihre Entlaſſung erhalten ſollen. In allen größeren 
Städten wird zum 1. Mai die ganze Garniſon konſignirt und 
die öffentlichen und Bankgebäude von Carabineri beſetzt werden. 
— In Livorno platzte in nächſter Nähe eines Knaben Er⸗ 
ziehungsinſtitutes eine Dynamitbombe. 40 Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Rußzland. Eine dem „Hamb. C“ zugehende Meldung be⸗ 
ſagt, daß die Aufhebung des Aus fuhrverbots für 
Hafer bevorſtehe und daß ein Beſuch des Czaren in Berlin 
bevorſtehe. — Unter dem Verdacht, Spionage für Deut ſch⸗ 
land und Oeſterreich getrieben zu haben, wurden aus 
Warſchau 14 Perſonen ausgewieſen. Mehrere Arbeiter wurden 


wegen Diebſtahls von Dynamit und Verkaufs deſſelben an ver⸗ 
dächtige 


bisher unermittelte Perſonen in Dombrowa verhaftet. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Dirſchau, 30. April. (Dirſchauer Credit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.) In Betreff der durch die Affaire Willy Preuß 
bekannt gewordenen Dirſchauer Creditbank wird jetzt aus Dirſchau 
gemeldet, daß an dem Ergebniß der Bücher⸗Reviſion wahrſcheinlich 
das geſammte Actien - Kapital von 120 000 Mark verloren jet. 
Auch von den Depoſiten im Betrage von 180 000 Mark dürften 
20 Procent verloren ſein Dee 

— Elbing, 28. April. (Allen Hundebeſitzer n) 
und allen Eltern, die ihre Kinder vor Krankheit und Schaden 
bewahren wollen, möge folgender Vorfall dienen: Eine junge 
Dame in unſerer Stadt litt ſeit einem Jahre anſcheinend an 
einem Lungenübel. Nachdem ſie längere Zeit erfolglos von hie⸗ 
ſigen Aerzten behandelt war, wurde ſie nach Königsberg in die 
Klinik geſchickt. Dort hat nun Herr Profeſſor Lichtheim durch 
einen operativen Eingriff in die Bruſt einen Hundewurm nebſt 
Brut entfernt, der die alleinige Urſache ihres langwierigen Lei⸗ 
dens geweſen iſt. Heute iſt die junge Dame, nach monatlichem 
Aufenthalt in der Klinik, geheilt hierher zurückgekehrt. 

— Gollub, 28. April. (Verſchie den es.) Eine von 
hier abgeſandte Deputation hat beim Herrn Oberpräſidenten in 
Danzig eine Audienz gehabt, um wegen der Bahn Schönſee⸗ 
Gollub Rückſprache zu nehmen. Der Herr Oberpräſident ver⸗ 
ſprach, beim Herrn Eiſenbahnminiſter ſich für den Bau der 
Bahn zu verwenden. — Die Drewenz ſoll von hier bis Leibitjch- 
Zlotterie, wo ſie in die Weichſel fließt, in nicht zu langer Zeit 
ſchiffbar gemacht werden. 5 

— Aus dem Ermlande, 28. April. (Polniſche Wü h 
lereten.) Während die Agitation der Polen in Sachen der 
Schulſprache in Weſtpreußen ſo ziemlich zur Ruhe gekommen 
iſt, beginnt ſie im Ermlande von Neuem. Am Sonntag ſoll in 
Wartenburg eine Volksverſammlung ſtattfinden zur Berathung 
einer Petition, in welcher der Biſchof Dr. Thiel um ſeine Ver⸗ 
mittelung erſucht werden ſoll, Der Biſchof wird dieſe polniſche 
Bewegung ſchwerlich billigen, was ſchon daraus hervorgeht, daß 
vie Geiſtlichkeit ſich von der Bewegung vollſtändig fern hält, wie 
ſie denn ihre gut deutſche Geſinnung ſtets bekundet hat. 
Bromberg, 29. April. (Aus ſetzung eines 
Kindes.) Geſtern Nachm. fand eine Frau S. aus der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße bei ihrem Spaziergange im Rinkauer Walde ein 
kleines Kind, das aus ſeinen unſchuldigen Augen munter in die 
ihm ſo unbekannte Welt hinausblickte. Neben dem Kinde lag 
ein Zettel. Er trägt den Namen der unglücklichen Mutter, 
Meyer, und enthält die Bemerkung, daß dieſe ſich, durch Nah⸗ 
rungsſorgen getrieben, das Leben nehmen wolle; das Kind ſei, 
obgleich ein Jahr alt, noch nicht getauft und habe keinen legi- 
timen Vater. Die Mutter giebt auf dem Zettel noch der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß ihr Kind von guten Leuten wohl gefunden 
werden und ſo einem glücklichen Leben entgegen gehen wird. 
Frau S. brachte das Kind zur Polizei. 

— Aus der Provinz Poſen, 29. April. Drohung.) 
Der Lehrer L. in Mondre bei Santomiſchel erhielt dieſer Tage 
einen in Poſen aufgegebenen, in polniſcher Sprache abgefaßten 
Brief folgenden Inhalts: „Wir Mitglieder des Berliner Anar⸗ 
chiſten⸗Comitees fordern Dich auf, an der Birke, welche an dem 
Schullande ſteht, bis Donnerſtag 1000 (tauſend) Mark nieder⸗ 
zulegen. Kommſt Du unſerer Aufforderung nicht nach, ſprengen 
wir Dich ſowie das Schulhaus in die Luft.“ An Stelle der 
Unterſchrift befindet ſich ein ſchwarzer Stempel, deſſen Inſchrift 
aber nicht zu entziffern iſt. Lehrer L. hat dem Diſtriktsamt von 
dieſem Briefe Anzeige erſtattet. Sicher handelt es ſich um einen 
ſchlechten Scherz. 
Landsberg a. W. 28. April. (Aus der Schweden. 
zeit.) In der Schwedenzeit ſoll ſich auf dem jetzigen Grund⸗ 
ſtück des Gärtnereibeſitzers Schattling am Wall eine Schanze be⸗ 
funden haben. Die bei den Angriffen gefallenen Krieger hat 
man wohl in Maſſengräbern beigeſetzt. Als bei ſpäteren Erd⸗ 
arbeiten die Gebeine wieder zu Tage kamen, ſind dieſelben ge⸗ 


Leichen. 


ſammelt, in Gruben gethan und mit Kalk überdeckt worden 
Bei den Fundamentirungsarbeiten für die neue Apotheke in der 
Brückenvorſtadt ſind die Gebeine in zwei ſolchen Gruben abermals 
blosgelegt, ebenſo die Skelette zweier ohne Sara beigeſetzter 
Im ganzen dürften in dieſen Tagen die Ueberreſte von 
mehr als 50 Skeletten ausgehoben worden ſein, wenigſtens läßt 
darauf die große Anzahl von theilweiſe noch erhaltenen Schädeln 
ſchließen. Die Gebeine werden alsbald wieder eingegraben. 


&ocales. 


Tborn. den 30. April 1892. 


Thorn'ſcher Gefhidhtskafender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1401. Der Tuorner Sendbote Johann v. d. Merſche 
meldet aus Utrecht, der Friede zwiſchen Hamburg 
und Holland ſei abgeſchloſſen. 

Der diſchöfliche Offizial Medderich beſtätigt den 
vom Thorner Rathe zum Pfarrer in Czarnowo 
präſentirten Johann Ockeney. 

Erſte Huldigung des Königs Kaſimir durch 
Ritter und Knechte des Culmer Landes und die 
Städte Culm, Thorn, W Graudenz, 
Neuenburg, Rehden, Leſſen, Gollub, Lautenburg, 
Schönſee und Briefen auf dem Markte zu Thorn. 
Genehmigt der Rath die von dem Oberpfarrer 
Sigismund Schwabe entworfene erſte lutheriſche 
Kirchen⸗Agende. 


Mai. 1. 


0 1. 1457. 


» 2. 1454. 


P} 2. 1579. 


— Zum Maifer-Diner, welches die Provinz Weſtpreußen zu 
Ehren S. Majeſtät des Kaiſers am 16. Mai d. J., 7 Uhr Nachmit⸗ 
tags, im Landes hauſe zu Danzig geben wird, haben aus unferer 
Stadt Einladungen erbalten die Herren: Landrath Krahmer, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli und Stadtrath Ernſt Lambeck 

— Sein 50 jähriges Lehrer⸗Jubiläum begeht am 13. Juni er. 
einer unſerer älteſten Jugenderzieber, der Lebrer an der biefigen höveren 
Töchterſchule Herr Nadzielski. Derſelbe iſt auf dem Schullehrer⸗ 
Seminar in Graudenz ausgebildet, wo er im Jahre 1842 nach 3jäbrigem 
Beſuch der Anſtalt mit gutem Erfolg die Abgangsprüfung beſtand. Am 
13. Juni wurde Herr N. in Dombrowken in das Schulamt eingefübrt, 
wurde von dort an die Schule in Amt Mewe und ſräter an die Stadt⸗ 
ſchule in Mewe berufen. Im Jabre 1846 folgte er einem Rufe an die 
bier damals beſtebende Knabenfreiſchule, ſpäter unterrichtete er an der 
eamaligen Altſtädt. Knabenſchule, nebenbei ertheilte er Unterricht an der 
Altſtädt. und Neuſtädt. Mädchenſchule und Mädchenfreiſchule. Nur noch 
2 Amtscollegen ſind am Leben, die mit Herrn N. an den genannten 
Schulen gemeinſam unterrichtet baben. Es find dies die Herren 
Conreetor Ottmann und Mittelſchullehrer Appel. Dieſe Schulen find ver⸗ 
ſchwunden oder Haben anderen Bezeichnungen Platz gemacht. Mit der 
Entwickelung des ſtädtiſchen Schulweſens iſt der Name Nadzielski eng 
verknüpft. Seit 1855 unterrichtet Herr N. ununterbrochen an der 
höheren Töchterſchule Zur Vecſetzung an dieſe Schule gab ſein bhervor⸗ 
ragendes Lehrgeſchick Anlaß. das ibm auch heute noch eigen iſt. Herr 
N. blickt auf eine reich geſegnete Thätigkeit zurück, ibm danken viele 
Männer, die ſich beute in hoben Beamtenſtellungen befinden, oder unter 
den Mitbürgern als Gewerbetreibende geachtet ſind, ibre erſte Aus⸗ 
bildung. Manch' erprobter Schulmann hat die erſten Lehren der 
Pädagogit Herrn N. zu danken. Ganz beſonders dankbar find ibm 
die Frauen, Großmütter und Rütter, die feinen Unterricht in der 
höheren Töchterſchule genoſſen haben. Alle dieſe Damen zübren ibre 
Kleinen mit Freuden ibrem ebemaligen Lehrer zu, der dieſen mit der⸗ 
ſelben Liebenswürdigkeit, mit dem elden pädagogiſchen Geſchick, wie vor 
Jahrzehnten ihnen, den Großmüttern und Müttern begegnet. Dem Jubel ⸗ 
tage des bewährten Lebrers fieht der größte Theil unſerer Bevölkerung mit 
Intereſſe entgegen; die ſtädtiſche Behörde, die früheren Schüler und 
Schülerinnen des Jubilars beabſichtigen am Ebrentage ihrer Anerkennung 
Ausdruck zu geben 

— Bum Thurmbau an der Ultſtädtiſchen ev. Kirche. Eine 
größere Anzabl evangeliſcher Gemeindemitglieder batte ſich beute Mittag 
in der altſtädtiſchen ev. Kirche eingefunden, um die Zeichnungen 
für den projettirten Bau eines Thurmes an dieſer Kirche in Augenſchein 
zu nehmen. Herr Pfarrer Stachowitz gab einige intereſſante Daten 
über den Bau der Aliſtädtiſchen Kirche. Im Jahre 1738 traten zum 
erſten Male evangeliſche Männer der Altſtadt zuſammen, um für den 
Bau einer Kirche zu wirken. Da in der damaligen ſchweren Zeit Geld⸗ 
mittel nicht vorhanden, war man lediglich auf mildthätige Beiträge an- 
gewieſen. Die erſte Gabe im Betrage von 300 Thalern ſpendete in 
ihrem Teſtament ein Dienstmädchen. Dann unternahm der Stadtratb 
Geret einen Bittgang durch Deutſchland, um Beiträge für den Kirchen 
baufonds zu ſammeln (wir baben darüber vor einiger Zeit in einem 
beſonderen Artitel ausfübrlich berichtet.) Reiche Beiträge brachte Geret 
beim, ſodaß ſich eine Kirchenbau Deputation bildete, welche auch bald 
die Anwerbung eıned Bauplatzes beſchloß. Es wurde — unter dem 
Widerſpruch der polniſchen Großen — die ſogenannte Branpfiele am 
Uliſtädtiſchen Martt gekaut. Dieſe lag noch völlig wüft jeit der Be⸗ 
ſcießung Tborns durch die Schweden im Jahre 1703. Im Yabre 
1741 gingen 3 Entwürfe zum Bau ein, von denen derjenige des Bau⸗ 
meiſters Baehr aus Dresden 4 50 5 wurde. Im Jabre 1743 konnte 
endlich mit dem Bau begonnen werben, aber ſchon am 18. März deſſel⸗ 
ben Jahres traf ein Verbot der Weiterführung des Baues ein. Letzterer 
wurde erſt 1752 wieder aufgenommen, mußte aber im folgenden Jahre 
wieder infolge eines diesbez. Verbots eingeſtellt werden. Erſt 1754 traf 
auf Vorſtellung seitens Tyorner Rathsberren die Erlaubniß zum Wei ⸗ 
terbau ein, aber nur unter der Bedingung, daß nicht eine Kirche, ſondern 
nur ein Betbaus obne Thurm aufgeführt werden dürfe. Inzwiſchen 
waren die Mittel erſchöpft, ſodaß ſich ein Sobn des Natbsberrn Geret 
nochmals zu einem Bittgang durch Deutschland, Holland x, entschloß, 
diefer brachte ebenfalls reiche Geldmittel beim, ſodaß nunmehr der 
Kirchenbau beendet werden konnte, was am 20. Mai 1756 geſchab. Der 
erſte Gottesdienſt im neuen Heim fand am 18. Jult 1756 ftatt. Die Er 
laubniß zur inneren Ausſchmückung der Kirche traf erſt 1768 ein. Am, 
18. Juli 1856 fand die bundertjäbrige Gedächtnißfeier der Einweibung 
der Altſtädtiſchen Kirche ftatt. (Anm. d. Red.: Die Lirhurgie bielt an 
dieſem Tage Herr Pfarrer Dr. Güte, die Feſtprediat Herr Pfarrer 
Geſſel.) um felben Tage wurde ein Thurmbau-Verein gegründet, wel: 
chem Stadtrath Marcull zuerſt 108 Thaler vermachte. Einige Jabre 
ſpäter gewährte die Stadt dem Verein 100 Thaler. Der Thurmbau⸗ 
Verein beftand nur dis zum Jabre 1874, feitdem wurden feine Beiträge 
mehr gezabit. Das Kapital des ehemaligen Vereins beläuft ſich jetzt 
auf ca. 7000 Mark. Im Jahre 1661 vermachte ein in Graudenz ver⸗ 
florbener Thorner Namens Mehlbauer zum Zwecke des Thurmbaues 
5000 Thaler, ſodaß der geſammte Tburmbaufonds gegenwärtig über 
70000 Mart beträgt. — Zu der durch Vermittelung des Berliner 
Architekten ⸗ Vereins veranſtalteten Concurrem für den beſten Entwurf 
zu einem Thurm waren 23 Entwürfe eingegangen, von denen 


© mit Preiſen von 500, 330 und 200 Mark und zwei mit Vereindan- 
denken ausgezeichnet wurden. Die Coneurrenz bat 1200 Mark Koften 
verurſacht. — Herr Stadtbaurath Schmidt erläuderte darauf die vor- 
liegenden fünf Entwürfe in recht anſchaulicher Weiſe architektoniſch. 

— Zum Amts vorſteher für den Bezirk Paulshof im Kreiſe 
Thorn iſt Herr Amtsratb Peters zu Papau ernannt. 

— Die Arbeiterfeſtlichkeit, welche der bieſige Arbeiterverein für 
den morgigen Sonntag, den 1. Mai, geplant batte, und die, nach den 
Erklärungen des Vorſtandes des Vereins, mit der Sozialdemokratie 
nichts gemein baben ſollte (7), wird nicht ſtattfinden. Die Beſitzerin 
des „Victoria⸗Gartens“ hat dem Vorſtande des Vereins beute erklärt, 
ibre Localitäten für das morgige Feſt nicht hergeben zu wollen. Daß 
den biefigen Militärkapellen die Ausführung des Concerts auf dem 
Arbeiterſeſt nicht geſtattet worden, iſt wohl erklärlich. 

— In der letzten Woche war die Witterung recht wechſelvoll; 
zunächſt trat in manchen Theilen der Provinz ſtarker Schneefall ein, 
der aber erhebliche Schädigungen der Vegetation nicht hervorrief, da er 
in Folge der höheren Temperatur ſogleich wieder wegthaute. Im All- 
gemeinen war es bei Tage kühl und windig; Nachtfröſte traten aber 
nicht auf, da der Himmel meiſt bedeckt wor und Regenſchauer Abwech⸗ 
ſelung brachten. Die Frühjahrsbeſtellung ift nach den „W. L. M.“ 
auch in dieſer Woche ſehr gefördert, da die Niederſchläge den Acker zwar 
anfeuchteten, aber zu gering waren, um die Beackerung der Felder nen⸗ 
nenswerth zu hindern. Mit der Beſtellung der Sommergetreidearten 
ift man jetzt ziemlich fertig, auch hat man ſchon in allen Gegenden un- 
ſerer Provinz eine ganze Menge Kartoffeln gelegt. In den Gegenden, wo 
Zuckerrüben gebaut werden, iſt man eifrig mit der Vorbereitung der 
Felder zu Rüben beſchäftigt, und die Einſaat dürfte in den nächſten 
Tagen beginnen. 

— Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft. An Stelle bes ver⸗ 
ſtorbenen Herrn v. Krieß-Hochſtrieß iſt Herr O Kanter vom Vorftande 
einſtweilen mit der interimiſtiſchen Führung der Geſchäfte der weft- 
preußiſchen Herdbuchgeſellſchaft betraut worden. 

— Die deutſche Armee wird bekanntlich mit Mannſchaftszelten 
ausgerüſtet, welche den Soldaten beim Aufentbalt unter freiem Himmel 
Schutz gegen nachtbeilige Witterungseinflüſſe gewähren ſollen. Damit 
nun die Mannſchaften ſelbſt nicht durch den Transport der Zelte be⸗ 
laſtet werden, find in Spandau die Munitions- und Bagagewagen mit 
mechaniſchen Vorrichtungen verſehen worden, an denen die Zeltſtäbe und 
Tücher angebracht werden. 

— Arbeitermangel. Bei dem Bau der Eiſenbabnſtrecke Natel 
Konitz mangelt es noch immer an Arbeitskräften. Allein für die Tyeil⸗ 
ſtrecke Mrotſchen-Vandsburg⸗Zempelburg-Kamin werden noch 800 Arbeiter 
geſucht. 

— Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 26. d. Mts. 
Es befanden ſich auf den Lägern 143 To, Weizen, 220 To. Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher zu liefern 20 To. Weizen 
aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 200—205 Mk. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt vollſtändig leblos. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtbeilt: 
der Arbeiter Albert Wieſe aus Gurske wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
verletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Kupferſchmied Hermann 
Deten aus Osnabrück wegen Sachbeſchädigung und ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes zu einer Geſammiſtrafe von 20 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 
4 Tagen Gefängniß, der Landwirth Auguſt Beyer aus Broſowo wegen 
Unterdrückung einer Urkunde zu 3 Monaten Gefängniß, die Arbeiterin 
Auguſte Schönjahn von hier z. Z. in Haft wegen 2 einfacher und 1 
ſchweren Diebſtahls im wiederbolten Rückfalle zu einer Geſammtſtrafe 
von 5 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Joſef 
Wieſniewski aus Siemon, z. Z. in Haft wegen ſchweren Diebſtahls zu 
1 Jabr Gefängniß, der Arbeiter Julius Ruſch aus Culm 3. 3. in Haft 
wegen I einfachen und 2 ſchwerer Diebſtählen im wiederholten Rücklalle 
zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehren rechte auf die Dauer von 3 Jahren und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, der Hausknecht Paul Müller aus Leibitſch z. Z. 
in Haft wegen ı einfachen Diebſtahls im wiederbolten Rückfalle zu 6 
Monaten Gefängniß, die unverebelichte Anna Müller aus Leibitſch 
wegen Begünſtigung zum Diebſtabl zu 3 Tagen Gefängniß und der Ar⸗ 
beiter Felir Diiewalsti aus Leibitſch wegen ! einfachen Diebſtabls zu 


Iröbel'ſcher Kindergarten. 

Anmeldungen werden erbeten höhere 
Töchterſchule, 1. Gang, 1. Thüre, und 
Breiteſt. 2311. Clara Rothe, Vorſt 


Nedieinalweine 
xport- 


oa Ein Lehrling, 


— gern Expor! 
Ungarwe Baden A 


1 Woche Gefängniß. 


Die Kätbnerfrau Eliſabeth Granowski geb. 
Woelk aus Siemon wurde von der Anklage der Beiſeiteſchaffung einer 
Privaturkunde freigeſprochen, ebenſo die Arbeiterfrau Auguſte Ruſch geb. 
Krimke aus Culm von der Anklage der Heblerei. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſlern 7 Perſonen. 


(Ohne Gewähr.) 

Bei der heute beendeten Ziehung fiel der zweite Hauptge⸗ 
winn von 30 000 Mk. auf Nr. 150 716 und ein Gewinn von 
6000 Mk. auf Nr. 337 170. Es wurden ferner folgende Ge⸗ 
winne gezogen: 

4 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 49 596, 111037 230 010 
310 271. 

6 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 2105 121335 144 758 
166 120 245 441 286 734. 

20 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 14150 46 467 76 439 
87963 94872 165917 166 149 171 163 205 341 207 293 
248 936 264 399 269 108 280 846 293 945 299 976 304 794 
318 516 320 409 246 491. 

56 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 6723 8659 16 335 
22 096 31393 39 367 45 441 53 826 54 789 55 053 57 905 
58 026 65 290 67143 86261 99985 101833 107 152 112281 
114 429 118 378 123 410 132 592 136 122 135 193 158 230 
161 339 164 408 179 762 185 594 189 708 195 246 198 871 
210 001 220 690 237 159 247 202 247 367 253 343 253 937 
256 622 260 188 263 834 265 771 266 712 268 403 269 344 
276 605 292 531 296 516 308 734 321 486 
345 613 346 581. 

117 Gewinne 
10 409 20 040 23 423 
23 549 24031 


328 575 320 015 


zu 150 Mk. auf Nr. 49 5166 
13 167 16 805 18 506 18 697 

27027 27279 30 506 31 002 33 47 
37 330 38 861 39 390 44111 50819 51033 59 183 
63 062 67117 68 185 69 722 72 491 72 657 75 974 
79 474 84 800 96 033 104 257 105 995 107 043 111 282 
113 374 113 564 114 288 117 337 122 797 125 197 126 085 


140 843 141 286 146 220 149 730 158 627 164 901 
167038 167616 167712 168539 174 535 174533 
178248 181266 184550 184805 186689 191572 
192 044 192850 200644 202067 203626 206 392 
221545 222978 223423 223388 231171 231 665 
235 342 238 841 240081 243826 245050 246 877 


247 233 
275 133 
289 302 
298 614 
316 241 


254 022 
273 478 
291 908 
302 872 
316 870 


256 312 
277 291 
294 501 
308 941 
317 982 


266 140 
285 590 
296 186 
311878 
326 651 


266 777 
286 973 
298 128 
314 135 
327 475 


161,975 
282 926 
295 056 
310 361 
319 769 


328 536 329 401 340 846 342 003 342567 343 900 
247 171 348 978. 
Tele graphiſche Depeſchen 


der „Thorner Zeitung.“ 


Coethen, 30. April. Der Former Reinhardt hat ſich nach 
Veruntreuung von Geldern der Metallarbeiter⸗Kaſſe heimlich von hier 
entfernt. 

Lyon, 30. April. Der Porkurator der katholiſchen Miſſionen 
erhielt ein Telegramm, nach welchem viele katholiſche Miſſionäre und 
Bekehrte in Uganda maſſakrirt worden ſeien. Weitere Details fehlen noch. 

Wien, 30. April. In der heutigen Reichstagsſitzung griff der 
jungezechiſche Abgeordnete Herold die Regierung in heftiger Weiſe an. 
Derſelbe erklürte, die Jungezechen werden ſich mit aller Macht jeder 
Reform ſo lange widerſetzen, als ihre politiſchen Forderungen nicht 
erfüllt ſein würden. Herold erhielt einen Ordnungsruf, als er in 
ſeiner Rede bemerkte „die Regierung betreibe eine Politik des Stehlens“ 

Madrid, 30. April. Die Regierung löſte durch Dekrete 22 
Arbeitsvereine auf. Die Regierung hat ferner Maſſenverhaftungen 
gefährlicher Individuen und Anarchiſten angeordnet, welche ſämmtlich 
bis zum 1. Mai im Gefängniß bleiben ſollen. 


* freundl 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Theodor Salomon, 


nit. Markt 20, 3. Etage ift eine 


4 reſp. 6 Zunmern u. ſämmtl. Zubeh. 
von ſofort zu vermiethen. 


D. erſte Etage, Elifabethitr. 11, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


Liſſabon, 30. April. Geſtern fand zwiſchen einem Perſonen 
zug der Tnero⸗Linie und einem Rangirzug ein Zuſammenſtoß ſtatt, 
wobei viele Paſſagiere verletzt wurden. Drei Mann vom Zugperſonal 
wurden getödtet. 

Paris, 30. April 1 Uhr 50 Minuten Nachmittags. (Privat⸗ 
telegram.) Präſident Carnot und der Miniſter des Innern erhielten 
je drei Drohbriefe, weshalb beſondere Sicherheitsmaßregeln getroffen 
ſind, die geſammten Fußtruppen werden ab heute Abend marſchbereit 
und feldmäßig gerüſtet ſein. Die ganze Cavallerie kampirt von heute 
Nacht drei Uhr ab in voller Rüſtung neben ihren Pferden. — In der 
Nacht find 24 Anarchiſten verhaftet. i a 

Rom, 30. April 1 Uhr Mittags. (Privattelegramm.) Die 
„Italie“ meldet, das Königspaar reiſt am 2. Juni nach Potsdam. 
Die Anweſenheit dort wird acht Tage dauern. 

Warſchau, 30. April, 11 uhr 35 Minuten Vormittags. 
Waſſerſtand heute 2,18 Meter. 


Handels Nachrichten. 


i Thorn 30. April. 
Wetter regneriſch 
5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 

Weizen unverändert kleines Geſchäft, 11/1 7pfd bunt mit etwas 
Geruch 190/92 M. 119% 2pfd. bell 197% M. 125 26pfd. bell 
206/209 M. feinfte über Roliz. 

Roggen flau, 112/15pfD 193/96 M. 117]1spfo 197/198 M. 

Gerſte ohne Handel 

Hafer 144/48 M. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 30 April 


Tendenz der Fondsbörſe: bebauptet. 30. 4. 92. 29. 4 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,— [211 
Wechſel auf Warſchau kurz 212, 210,90 
Deutſche 3%, proc Reichsanleihe. 99,70 99,80 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,70 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 66,70 66,60 
Polniſche Liguidationspfanpbriefe 64,— 68,70 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 95,20 95,30 
Disconto Commandit Antbeile 193,10 | 193,90 
Oeſterr. Creditactien. 172.— | 172— 
Defterreibiihe Banknoten 17110 | 170,30 
Weizen: April⸗ Mai 189,25 187,50 
Juni⸗ Juli 188,.— | 186,25 

loco in New⸗Pork 98, ¼ 98, , 

Roggen: Loco MER 193, — 9 
April-Mai 195.— 192,50 

Mai⸗Juni 188,70 | 185,20 

5 Juni⸗Juli 88 182,70 180,20 
Nüböl: April⸗ Mai 5 . 3,60 53,50 
Seht eil... 52,20 52.— 

Spiritus: 50er loco. 5 5 1 8 60,80 60 60 
Teer loco. » 41,20 40,80 

70er April. Mai . | 41,2U 40,60 


70er Auguſt⸗Sept. 8 42,20 
Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinstuß 31,4 reip. 4 pCt. 


Unter den Vertretern der bomöopatbiſchen Heilkunde, welche in den 
legten Jabren hervorgetreten find, ıft nämlich der praftiihe bomöopatbiſche 
Arzt Dr. med. Volbeding in Düffeldorf vielſach genannt worden 

Sein Name drang zuerſt vor einigen Jahren in die Oeffentlichkeit 
in Folge eines von Autoritäten aufgegebenen Falles von ſchwerem Kehl⸗ 
kopfleiden, in welchem er bei dem Patienten durch glückliche Kur Still⸗ 
ſtand erzielte. In letzter Zeil iſt er wieder in beſonderer Erwähnung 
getreten durch eine vorzüglich gelungene Kur eines ſebr ſchweren, com⸗ 
plicirten Lungenleidens (Lungentuberkuloſe), welches in 6 Monaten durch 
Arznei vollkommen geheilt und bei welchem, wie in der Bonner Uni- 
verſitätsklinit conftatirt worden, ſeit 2 Jahren die Heilung fortbeſteht. 

Nach Abſolvirung des preußiſchen Staatsexamens als praktiſcher 
Arzt widmete ſich Dr. Volbeding noch einige Jahren an den Uni⸗ 
verſiiäten Wien und Budapeſt ganz fpeciell dem Studium der Hombo⸗ 
patbie. Seit einer Reibe von Jahren wirkt Dr. Volbeding in Düffel- 
dorf, woſelbſt er ſich, auch brieflich Rath ertheilend, durch eine Reihe 
ſernerer gelungener Kuren einen weiten Ruf erworben hat. 


Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark 
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der e Intereſſen der 


Hausbeſitzer 


(Schinken 


zu den billigſten 


der Stadt Thorn und deren Vorſtädte - = Tageöpreije. 
werden die Intereſſenten zu einer Ver⸗ J. Walendowski, 
ſammlung auf Montag, den 


2. Mai, Yvende 8 Uhr im Local 
Nicolai früher Hildebrandt ergebenſt 
eingeladen. 


Gutes 


J. A. 
Ohr. Sand. 


ch eröffne mit dem 1. Mai er, im 


Victoria⸗Hotel 


Schiller 


Viaski b. Podgorz. 
Hammelfleiſch, 


prima Qualität, 
zu haben bei A. Borchardt, 


ſtr. 14. 
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im Abonnement u. bitte diejenig. Damen 
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Marie Kaiser, 
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unge Mädchen 
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G. Piehwe. 


2 Maurer 
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| Modiſtin, . fr. Hofw. Stube, Cab. u. Zub. 
Strobandſtr. 14, II T. ſof zu verm. Tuchmacherſtr 4 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
a 


Die Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 
H. Rausch. 
1 gr. Zim. a. Sommerw., a. möbl. z. 
verm., daſ. iſt Buchsbaum z verk 


bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtr. 132. 
Etage eine Wohnung von 5 e 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 


Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße 
Eise Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubeh., I. Etage vom 1 October zu 
derm. Zu erfr. Schillerſtr. 6, part. 
te dritte Etage, 5 Zim, Valkon 


> nach der Weichſel mit allem Zube: 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 


fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
leine Famiſſen wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 
Dee Wohnung, bisher von Deren 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 


bethſtraße 7 3 Treppen, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Alex. Rittweger. 


De vom Herrn eciston Jüſs erde 
Schroeder innegehabte Wohnung 


mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen- und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe 2c., auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pfecdeſtall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer = Vorftadt Nr. 135. 
mmer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 


J. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 5 


Wohnungen, 


eine mit Balcon, 4 Stuben, Küche und 


W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
M. 3. m Valk Term Banki 4. 
Villa Marienburg 
in Zoppot 
empfiehlt Wohnungen mit auch ohne 
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Taſchen-Fahrplan. 


Aliſtädt. Markt Nr. 5 
iſt die I. Et, beſteh. aus 7 Zim., Küche 
mit Kalt- u Warmwaſſerleitung vom 
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Fahrp. v. I. 5. 92. 
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Alexandrowof7- 3612097. — 
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10.59/2.25| 6,22 
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+ 17.25111.0812.16, 7.28 
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androwop.51 111 
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Culmsos ® 58'11.41/5.17/10,28) 
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Insterburg + [6.44111.47.5.38/10.24 


Calm, Grandenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


WARNER’S SAFE CURE. 


Special: Seilmittel für alle Arankbeifen 


der 


Nieren, Leber und Harnorgane, Gelbſucht, Gallenſtein 


und 
alle deren ſecundären Krankheitserſcheinungen. 
Staunenerregende Kuren. 


DTauſende atteſtiren Heilung. 


für den Bau der Eiſenbahn von 


Die Ausführung von 19 Bahnwär⸗ 
terhäuſern einſchließlich der Lieferung 
von allen Materialien ſoll in 3 Looſen 
vergeben werden 

Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen in unſerem Amtsgebäude hier⸗ 
ſelbſt Victoriaſtraße 4 und in dem Ab⸗ 
theilungs⸗Baubüreau zu Culmſee zur 
Einſicht der Bewerber aus. 
gungshefte ohne Zeichnungen werden 
von dem Rechnungsrath Pasdowsky 
ierſelbſt gegen Zahlung von 1,50 M. 
r je ein Loos, zuſammen für 4,50 M., 


5 


ü 


Ich litt ſeit Jahren an einem ſchmerzhaften Nieren- und Leber⸗ 
leiden, durch welches ich ſo heruntergekommen bin, daß die Aerzte ſelbſt 
erklärten, ſie ſtänden dieſer Krankheit machtlos gegenüber; ſie würden 
zwar eine Karlsbader Kur anempfehlen, ob aber eine Wiederherſtellung 
meiner Geſundheit zu erhoffen ſei, müßten ſie bezweifeln. Ich würde 
gewiß auch dieſen Rath noch befolgt haben, denn welcher Ertrinkende 
greift & feiner Rettung nicht nach einem Strohhalm; aber da eine 
ſolche Kur nicht unbedeutende Koſten verurſacht, ſo war es mir nicht 
möglich, dieſelbe zu gebrauchen. In dieſer ſchrecklichen Lage und von 
den qualvollſten Schmerzen gepeinigt, wurde mir von einer Bekannten 
als ausgezeichnetes Mittel Warner's Safe Cure empfohlen, und heute 
noch danke ich Gott, daß ich dem Rathe dieſer lieben Bekannten und 
Freundin gefolgt bin, denn nachdem ich die ſechſte Flaſche dieſer wahr 
haft wunderwirkenden Medizin gebraucht hatte und mich der vorgeſchrie⸗ 
benen Diät befleißigte, fühlte ich mich durch Gottes Hilfe im Verein 
mit Ihrem unſchätzbaren Medikament ſo weit wieder hergeſtellt, daß ich 
jede Nahrung wieder bei mir behalten und auch wieder meiner Beſchäf⸗ 
tigung obliegen kann. 


Frau Karoline Brückner. 
Berlin C., Koblankſtr. 7 I, links. 


Obgleich ich bis vor einem Jahre wenig von ſolchen Mitteln hielt, 
die da und dort in Zeitungen empfohlen werden, jo bin ich doch heute 
durch die Wirkung von Warner's Safe Cure vollſtändig anderer Mei⸗ 
nung geworden. Ein halbes Jahr lang litt ich an einem recht ſchmerz⸗ 
lichen Waſſerſchneiden, nach Ausſagen meines Arztes an Blaſenſtein. 
Alle Hausmittel, an welchen man ja in ſolchen Fällen durchaus keinen 
Mangel leidet, blieben erfolglos. Selbſt mein, zwar erſt ſpäter hinzu⸗ 
gezo ener Arzt verſprach mir nur durch Dresdener Profeſſoren die er⸗ 
wünſchte Heilung. Da griff ich zu Warner's Safe Cure und ſiehe da, 
nach zehnwöchentlichem Gebrauch dieſer Medizin war mein Leiden völlig 
beſeitigt. 


Von Herzen drängt es mich daher, der Firma Warner nächſt Gott 
meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Möchte doch noch recht vielen 
ähnlich Leidenden durch dieſes Mittel Heilung zu Theil werden! 

C. G. Laux, Privatmann. 

Annaberg in Sachſen. 


Warner's Safe Cure hat mich von meinem Leberleiden gänzlich 
kurirt, nachdem ich ein Vierteljahr bettlägerig war und keiner der her⸗ 
beigerufenen Aerzte mir helfen konnte. Mein Zuſtand war ein ſehr 
trauriger und hatte ich alle Hoffnung aufgegeben, je wieder geſund zu 
werden. Gleich nach Gebrauch einer Flaſche wurde mein Zuſtand be⸗ 
deutend beſſer und nach Gebrauch von 3 


Fritzlar, Bez. Caſſel. Frau K. Wett. 


Ich Endes⸗Unterſchriebener will jeden meiner Mitmenſchen in Kennt⸗ 


niß ſetzen, daß wer irgend mit der ſchweren Krankheit „Waſſerſucht“ be 


Medizin Warner's Safe Cure. Dieſes Mittel lindert nicht nur ſehr 
bald die Leiden, ſondern es verſiegt auch die Waſſerquellen total, daß 


kein Rückfall zu befürchten iſt und ſich der Geſundheit wieder erfreuen 


kann. Dieſe Erfahrung habe ich voriges Jahr gemacht an unſerem 
Kinde; es war 4½ Jahr alt und hatte Waſſerſucht. Drei Aerzte haben 
das Mädchen in Behandlung gehabt und hatten dem Kinde, als der 


kleine Leib ſo voll Waſſer war, daß ſie kaum noch athmen konnte, faſt 


zwei Liter Waſſer abgezapft. Der Arzt konnte wohl das Waſſer ab⸗ 
zapfen, aber die Quelle verſiegen konnte er nicht und das Waſſer ſam⸗ 
melte ſich wieder an. 

Der Arzt wußte kein Mittel mehr was er anwenden ſollte und be— 
ſuchte das Kind nicht mehr; unſere Elternſorge und Angſt ſtieg auf das 
Höchſte. Auf einmal wurde mir von meinem dritten Sohne ein Zei⸗ 


tungsblatt gereicht, mit der Anſprache, „Vater, hier ſteht etwas für die 
Wafferſucht;“ ich las darin und fand die Annonce Warners Safe Cure, 


arner’s Safe Cure iſt zu beziehen von: 


Flaſchen und 4 Flaſchen War⸗ 
ner's Safe Pills meine Geſundheit wieder vollſtändig hergeſtellt. 


als das einzige Mittel für Waſſerſucht. Gleich ließ ich mir eine Flaſche 


haftet iſt, dem kann ich weiter nichts beſſeres rathen, als die koſtbare empfehlen. 


chicken, das rechte Mittel war erlangt und der Gebrauch von nur drei 

Flaſchen hat unſer Kind jo gründlich kurirt, daß nichts zu wünſchen 

übrig geblieben iſt. Dies beſcheinigt achtungsvoll und der Wahrheit 

gemäß, der Arbeitsmann Heinrich Winkler und Frau. 
Spickendorf, Kreis Halle i. Sachſen. 


Ich beſtätige hiermit der Wahrheit getreu Folgendes: Bei mir hat 
ſich Warner's Safe Cure geradezu wunderwirkend erwieſen. Schon nach 
dem Gebrauch von 2¼ Flaſchen gingen bei mir, mit dreimaligem 
Waſſerlaſſen, 11 Blaſenſteine ab, darunter die größten erbſengroß von 
16 Millimeter Länge. TE 
Jetzt befinde ich mich wohl und verdanke nur Warner's Safe Cure 
die Wiederherſtellung meiner ſo ſtark angegriffen geweſenen Geſundheit. 
Viel frühere ärztliche Mittel blieben an mir ohne Erfolg. 

Ich kann ſonach Hilfeſuchenden, die an demſelben Ueber leiden, wie 
ich litt, Warner's Safe Cure auf Grund eigener Erfahrung nur beſtens 
gez. Hermann Hergert, 
Treuen i. Sachſen. Fabrikbeſitzer. 

Länger als ein Jahr litt ich an Urinbe ſchwerden, ſowie heftige 
Magenſchmerzen. Erſteres Uebel trat mit ſolcher Heftigkeit auf, daß das 
Waſſer oft nur noch tropfenweiſe unter den furchtbarſten Schmerzen ab- 
ging. Ich hatte Tag und Nacht keine Ruhe. Ich wurde auf Warner's 
Safe Cure aufmerkſam gemacht, nach deſſen Gebrauch ſich die Magen- 
ſchmerzen nach wenigen Tagen gänzlich verloren und in den Urinbe⸗ 
ſchwerden Linderung eintrat. Nach Ver rauch von 8— 10 Flaſchen war 
ich wieder geſund. Nicht nur in meiner Familie, ſondern auch bei 
Freunden und Bekannten hat ſich Warner's Safe Cure bei ähnlichen 
Krankheiten glänzend bewährt. Ich halte ſolches jetzt ſtets vorräthig. 

Zum Wohle anderer Leidenden bezeuge ich ſolches der Wahrheit 
gemäß. E. Heimberg, Mollereiverwalter. 
Stenzlau, Kr. Dirſchau, Weſtpr. 


W 
Apotheke zur Altstadt in Königsberg; Weisse Schwan-Apotheke, Berlin C., Spandauerstrasse 77. 


Amalie Walch 


die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon: 


Verdingung 


1019 Rm. Reiſer II. 


Fordon nach Schönſee. Holzarten. 


ianinos, Kreuzsait., v. 


Bedin⸗ 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau 


6 Rm. Schichtnutzholz, 
Birken: 14 Nutzenden u. 26 Stangen, 
Kiefern: 203 Stück Bauholz und 13 


385 Rm. Kloben, 167 Rm. Knüppel, 
123 Rm. Stöcke, 538 Rm. Reiſer I., 
und 1020 Rm. 
Reiſer III. Claſſe von verſchiedenen 


Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
den 28. April 1892. 


Königl. Oberförſterei. 


Ohne Anzahlung à 15 M. monktlich 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16, 


Sämmtliche Bestandtheile 


künstl, Blumen 


würde. Zum Schluß: 


in der Luft. 


380 M. an. 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. Rechnen 
u. Comloirwiſſenſchaſten. 

Der Curſus beginnt am 4 Mai er. 

H. Baranewski, 


Ein Holzverkaufskermin im S — e des Artushofes 


für die Beläufe Neulinum und 


von Hermann Ganswindt. 
Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen im Vorverkauf und die Schriften 


Expedition durch das Weltall und was man dort intereſſantes vorfinden 
Aufſteigen eines kleinen Modells des nahezu vollen ⸗ 
deten großen Flugapparates. welcher vom Herrn Chef des Genreralſtabes 


Zeltkajüte, Steuerſegel n. einer kleinen Figur als Steuermann ohne Ballon 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empflehlt ihr Lager a 
reingehaltener Bordeaux., Rhein-, Mosel- u. Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtr. 7. 
Bahnoperationen, Goldfüllungen, 


bends 8% Uhr 


Ziegelei⸗Park. 


Geſtern Mittag ſtarb nach el wird air ö 9 > 
unge San rau Dane . Krk den 10. Mai er, Erperimental-Doricag über Luftſchifffahrt 5 


8 zer des Vortragenden zu haben in reger. des . A afang 30% Uhr 
im 73. Lebensjahre. um Berkaufe kommen etwa: ausführliche Proſpecte daſelbſt gratis. ummerirter Sitz 1,5 2 tree Entree 25 P Kinder 10 Pf. 
till il bitten Bau⸗ und Nutzholz. 90 Pf. 1 Anu der Abendkaſſe erhöhte Preiſe. EEE . 5 
. Eichen: 44 Nutzenden, 5 Stangen u. 1 — Vortrage u. A: phyſikaliſcher Nachweis der Möglichkeit einer Friedemann, 


5 Militär- Muſik- Dirigent 
Schützen⸗Haus. 


1 den 2. um. kan Ar 

r. von der Leichenhalle de Stangen der Armee, Excellenz Schlieff ine An⸗ den 1 R 

ä g 5 . Schlieffen gutachtlich befürwortet und auf feine An-] Sontag, den 1. Mai 1892, 
ee eee eee Breunholz. ordnung in einem Gebäude der Eiſenbabnbrigade untergebracht wurde, mit ? of 


* e 8 
Streich⸗Concert 
von der Capelle Inftr. Regts v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Au fang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 


Zum Tanzvergnügen 


am Sonntag, 1. Mai, Anfan 
5 Uhr, Brombergerstrasse 50, i 


d. tanzluftige Publikum hierd. eingelad. 


Bassett... yes find unter a Belond. Ausbildung. A 

nutzung des gegebenen Vordrucks i u ſprechen v. 8-9 Vorm. Künſtliche ebife. on - 

und unter * der anerkannten 1 5 Milchladen, Gerſtenſtr. i. Haufe Sellner. aer g 2 e L Uhr 
Bedingungen verjiegelt, poſtfrei u. mit A. uDe, Mn er h mit weißen Mützen vollzäblig erſcheinen: 


der Aufſchrift: 


Baderstr. 2, II. 
Anfertig. bereitwill. gezeigt. 

> Honnen= u. 
Begenfhirme 


werden m. Seide, Glocia 
und Zanella ſchnell und 


von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 


Für Zahnleidende 


Schmerzloſe Zahnoper ationen 


Ba 1-Operatiouen, 


riſche 
Soole und Mutterlauge 


iſt vorräthig in der 


ne u. Plomben, 


Vietoria⸗Garten. 


Culmerſtraße. 


nowrazlawer den 1 Mai findet nicht ftatt. 


Zonntag, den 1. Mai 1892, 


von der Capelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 


Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent 


früher Skowronskl'ſchen Saale, wird 


Der Arbeiter⸗Verein, Sonntag 


R. Genzel. 


Schützen- Verein 


Mocker: 
heute erſtes Uebungs⸗ 
. 


billiu bezogen bei J. Hirsch, 
Breiteſtr. 32. 


werthen Kunden 


Louis Lewin'ſchen Bade-Ankalt. 
inen Lehrling ſucht 


W. Steinbrecher, Malermeiſter. 
Tuchmacherſte. Nr. 1. 


durch lokale Anaestesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 


Meinen Speoialität: Goldfüllungen. 


hiermit zur Nachricht, daß ich von heute 


Alle, die an mich Zahlungen zu e 2 
leiſten haben, erſuche ich hiermit, vis ab den Preis für In, in Belgien b. Ich warne hiermit ei 
ſpäte ſtens zum 1. Mai ſolche Grün, en appronke meinem eee Je g 


Breiteſtraße. 


Klavier unterricht 


Jacob Riess f äßi f 5 
2 7 ertheilt zu mäßigen Preiſen L. Boelter 
Käſehandlung, Schuhmacherſtr Mocker 4, Block'ſches Haus. 2 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lam beck in Thorn 


Beilage, Ertrabeitage und „Sunſtriertes Sonntagsblatt.“ 


Schweizerkäſe 


70 . 
Bio ba. das Pfund herab 


Die unverehelichte Waſchfrau 
er Szezukowska von 


ier wird hiermit erſucht, fi . 
. — Büreau zu Reben ſofort in 
Cohn, Rechtsanwalt 


Choinacki etwas zu borgen, 
da ich für ſeine Schulden nicht 
aufkomme. 

Rosalie Cholnacka, 


Colonie Welsshof. 


u begleichen, da ich nach dieſer 
riſt die Einziehung einem Nechts⸗ 
anwalt übertragen werde. 

C. Weiss. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 102. 


Sonntag, den 1. Mai 1892. 


Bei Bismarck 

— ſo iſt ein intereſſanter Artikel betitelt, der mit vielen lebens⸗ 
wahren Zeichnungen von Werner Zehme geſchmückt, in der neuſten 
Nummer von Schorers Familienblatt erſchien. In dieſem Artikel 
ſchildert Franz Hirſch, der Redakteur des Blattes, ſeine perſöhnlichen 
Erlebniſſe in Friedrichsruh. Da dieſe Schilderungen intereſſantes 
Material zur Charakteriſierung des großen Mannes enthalten, fo 
geben wir nachſtehend einige Momente des ſehr eingehenden Berichtes 
wieder. Es heißt dort: 

Da öffnet ſich die Thür. Die Heldengeſtalt des Mannes, der 
das neue Deutſchland geſchaffen, ſteht vor uns. Wie Wotan von 
ſeinen Raben umflattert wird, ſo begleiten den Altreichskanzler die 
beiden ſchönen „Reichshunde“. Die Erſcheinung des Fürſten iſt 
genau wie in dem berühmten Lenbachſchen Bilde. Der ſchwarze 
Diplomatenrock mit der weißen Halsbinde, der Schlapphut, den der 
Fürſt in der Hand trägt — es iſt nicht der Küraſſier⸗ſondern der 
Zivil⸗Bismarck, der in behaglicher Ruhe lebende Landedelmann, aus 
deſſen liebenswürdigem Geſichtsausdruck die Worte hervorleuchten: 
Hier bin ich Menſch, hier darf ich ſein. Und ſo gab ſich auch der 
größte Deutſche in den unvergeßlichen Stunden, in denen es mir 
vergönnt war, an feiner Seite zu weilen. Nach der Vorſtellung, 
bei welcher der Fürſt die weltbekannten durchdringenden Augen 
muſternd auf uns ruhen ließ, wandte er ſich zu dem Geſchenktiſch, 
deſſen einzelne Gaben er mit prächtiger Laune in jovialwitzigen Be⸗ 
merkungen charakteriſierte. 

Und nun kam das Familienblatt an die Reihe. Als Vertreter 
desſelben überreichte ich die Nummern, welche des Fürſten Bismarck 
in Wort und Bild gedachten. Auch die Mappe, in welche die 
Nummern gelegt waren, erhielt ihren Theil an dieſem Ehrentage; 
denn der Fürſt prüfte ſie auf ihre Herkunft mit dem fragenden 
Wort: „Juchten?“ Ich bat um Entſchuldigung für die etwas ab⸗ 
gegriffen ausſehenden Exemplare, da die betreffenden Nummern be⸗ 
greiflicherweiſe vergriffen und nicht leicht herbeizuſchaffen geweſen 
wären. Gleich die erſte Nummer, auf welche des Fürſten Blick 
fiel, ſchien ihn lebhaft zu intereſſieren. Es war die Bismarcknummer 
des Familienblattes, die am 1. April 1885 erſchien; ſie enthielt in 
dem Umſchlag die bekannten, originellen Zeichnungen, welche na 
ſeltenen Karrikaturen hergeſtellt waren und damals viel Aufſehen 
erregten, unter anderem das Bild wie Bismarck die Franzoſen bei 
Metz in die Mauſefalle ſperrt und wie er dem ſchlafenden Napoleon 
als Alp auf der Bruſt kniet. Der Fürſt blätterte die Mappe durch, 
in welcher ſich auch das SelbſtſchriftenP-Album „Aus Sturm und 
Noth“ befand, in das er ſeiner Zeit das denkwürdige Autograph 
„Patriae inserviendo consumor“ gegeben, und ſagte dann zu mir 
die unvergeßlichen Worte: „Ich danke Ihnen, Sie haben mir viel 
Freude gemacht; in vielen ſchlafloſen Nächten erinnert man ſich der 
Zeit, wo man ſich nicht zu ärgern brauchte.“ 

Der formelle Theil des Empfanges war vorüber, jetzt kam der 
gemüthliche. Mit freundlichen Worten und der Bemerkung, daß 
die „Damen auf uns warten“, lud uns der Fürſt zur Frühſtücks⸗ 
tafel ein. Er ging in ſeinem wuchtigen Schritt voran und führte 
uns in ein großes geräumiges Zimmer, in welchem wir den fürſt⸗ 
lichen Damen, der Frau Fürſten, ſowie deren Tochter, der Gräfin 
Rantzau, ſowie dem Geheimrath Lothar Bucher vorgeſtellt wurden. 

Als mir das erſte Glas Wein eingeſchenkt ward — ich trank, 
obwohl ein nordiſcher Altpreuße, Rheinwein — erhob ich es, zum 
Gaſtgeber gewandt, mit den Worten: „Das ecſte Glas des vater⸗ 
ländiſchen Weines dem morgigen Geburtstagskinde!“ Der Fürſt 


ſtieß dankend mit mir an, und nun kam die Unterhaltung auf meine — 


altpreußiſche Heimath, wobei wir über die Getränkverhältniſſe Oſt⸗ 
und Weſtpreußens uns unterhielten. Von Oſtpreußen wanderten 
wir nach Rußland, wo der Fürſt aus ſeinen ruſſiſchen Erinnerungen 
intereſſante Jagderlebniſſe, insbeſondere belebt zu erzählen wußte. 
Er hatte in Südrußland den Auerhahn in lauſchiger Morgenfrühe 
oft beſchlichen; die Auerhahnjagd nannte er „die Romantik des 
Jägers.“ Als ich ihm die von mir einmal einem Jäger geäußerten 
Zweifel mittheilte, daß der Auerhahn ein wohlſchmeckender Vogel 
ſei, belehrte er mich eines beſſeren, indem er mir ein vorzügliches 
Rezept, um den Auerhahn genießbar zu machen, mittheilte. Ob 
ich es je benutzen werde, weiß ich nicht; das aber weiß ich, daß 
die wahrhaft dramatiſche Art, mit der der Fürſt die Auerhahnjagd 
beſchrieb, die Naturlaute des Jagdthiers nachahmte, unvergeßlicher 
bleiben wird, als das Rezept, welches vorläufig nicht in der Rubrik 
des Familienblattes „Neue Rezepte“ erſcheinen wird. Als dann 
geräucherte Hirſchwildkeule herumgereicht wurde, erfuhr ich, daß dies 
ein Lieblingsgericht des Fürſten ſei. Ein gewogter Kalauer, den 
ich daran knüpfte, und den der Fürſt liebenswürdig belachte, wird 
ihm den Geſchmack an ſeinem Lieblingsgericht hoffentlich nicht ver⸗ 
dorben haben. i Ueberhaupt erklärte er, daß er ein „leidenſchaftlicher 
Jäger geweſen“ ſei. Bekaſſinen und Haſelhühner habe er beſonders 
in Südrußland gerne geſchoſſen, wenngleich die Jagd dort mit 
manchen Schwierigkeiten verknüpft geweſen fei. 

Beſonders ergötzlich war es mir, den Fürſten beim Leſen der 
zu rieſigen Stößen angeſammelten Depeſchen, die während der Tafel 
einliefen, zu beobachten. Es waren darunter Geburtstagsgrüße, die 
ihm die größte Freude machten, andere, die er mit großer „Wurſch⸗ 
tigkeit“ beiſeite legte. Am meiſten aber gefielen ihm die Aeuße⸗ 
rungen der naiven Verehrung aus dem Volk. Nie vergeſſe ich feine 
Heiterkeit, als er eine Depeſche aus Frankfurt an der Oder las, 
die ungefähr ſo lautete: „Sechs Seminariſtinnen, welche heute ihr 
Examen machen, ſenden ihre ehrerbietigſten Glückwünſche zum Ge⸗ 
burtstage und bitten Ew. Durchlaucht, für ſie den Daumen halten 
zu wollen“. Ich weiß nicht, ob die vertrauensvollen jungen Damen 
in der alten Oderſtadt dieſe Zeilen leſen werden, noch weniger, ob 
ſie das Examen glücklich beſtanden haben. Aber das kann ich ihnen 
ſagen, daß, wenn der Zweck ihres Schreibens darin beſtand, dem 
Fürſten ein herzliches Lachen zu entlocken — etwas, was unter 
3 Umſtänden geſund iſt — ſie dieſen Zweck gründlich erreicht 
haben. a 5 

Vielleicht gehört der Gedanke nicht hierher; aber es ſchoß mir 
bei dieſem fröhlichen Geplauder die Thatſache durch den Kopf, daß 
Bismarcks Mutter eine Bürgerliche geweſen war. Die vornehme 
Haltung des erfahrungsreichen Weltmannes, des Diplomaten und 


Staatenlenkers und dazu die bürgerliche Urgemüthlichkeit eines Haus⸗ 
herrn, der ſich unter ſeinen Tiſchgäſten wohl fühlt — das gibt eine 
vortreffliche Miſchung zur Erzielung heiterer Geſelligkeit. Und da 
nun einmal bei deutſchen Männern der friſch⸗fröhliche Trunk von 
dem Begriff der Behaglichkeit unzertrennlich iſt, ſo ſei hier auch 
der köſtlichen Aeußerungen gedacht, die der Fürſt in Bezug auf die 
berechtigte Eigenthümlichkeit der Feuchtfröhlichkeit mir gegenüber 
machte. Der Fürſt merkte bald, daß ich kein Teetotaler bin, und 
ſeinem guten Getränk tapfer zuſprach. So brachte denn die zwang⸗ 
loſe Unterhaltung Bismarck auf alle möglichen Getränke, vom 
Champagner bis zum Korn. Treffend war der Ausſpruch des 
Fürſten: „Der Deutſche bedarf des Getränkes, um zum Bewußtſein 
ſeiner Kraft zu kommen; der Ungar, Italiener und andere ſüdlän⸗ 
diſche Nationen kommen ſchon halbberauſcht auf die Welt, der 
Deutſche aber muß mindeſtens eine halbe Flaſche intus haben, um 
etwas zu leiſten. Wären wir nicht ſo, ſo ginge es uns wie den 
Engländern, die, ſeitdem ſie Thee und Waſſer trinken, eines zweiten 
Aufguſſes bedürfen“. Vom Champagner meinte er, hätte er ſein 
Quantum zweimal getrunken. Betreffs des Weines äußerte er, es 
wäre eine gute, alte, deutſche Sitte geweſen, daß in früheren Jahr⸗ 
hunderten in Deutſchland ſich jede Stadt, ja manche Familie, mancher 
Gutsbeſitzer ſich ſeinen Wein ſelber zog. Natürlich ſei auch das 
Getränk danach geweſen. „Auch mein Vater,“ erzählte er, „pflanzte 
in Schönhauſen ſeinen Wein ſelbſt, noch jetzt iſt da ein Loch zu 
ſehen, in welches man eine Deichſel oder einen Hebebaum ſteckte, 
um den Wein zu keltern; aber — und hier flog wieder die präch⸗ 
tige Schalklaune über das Geſicht des Fürſten — der Nußbaum, 
unter dem der Wein gekeltert wurde, iſt arg zurückgeblieben.“ 
Was die gebrannten Waſſer betrifft, ſo meinte der Fürſt, tränke 
er nur Korn oder Cognac. Und hierbei wurde der Fürſt wieder 
ergötzlich dramatiſch. „Bei der hochſeligen Kaiſerin Auguſta“, ſo 
erzählte er, „gab's bei Tafel nur Liköre, und die mochte ich nie. 
Nun war aber unter der Dienerſchaft ein langer, magerer Artilleriſt. 
Ich ſehe den Mann noch vor mir. Der kannte meinen Geſchmack 
und wir hatten uns verſtändigt. Wenn er mir ſervierte und ich 
mit dem rechten Auge ihm zuzwinkerte lich vergeſſe nie, wie der 
Fürſt uns das vormacht), dann kniff er das linke Auge zu und ich 


ch wußte genau, auf der Seite ſteht ein Cognac für mich, und um⸗ 


gekehrt“. 

Wir ſprachen noch über vieles, der Fürſt immer in beſter 
Laune, liebenswürdig heiter, an jenem Tage ſicher in dem wohl- 
thuenden Bewußtſein, ohne Aerger procul negotiis fein zu können. 
Ich mußte mich wiederholt daran erinnern, daß er am nächſten Tage 
77 Jahre alt wurde, ſo kraftvoll ſah er aus mit ſeinen friſchen 
Farben und ſeinen leuchtenden Augen. „Jedes Jahr über ſiebzig“, 
ſagte er, „muß man als ein Geſchenk des Himmels annehmen“. 
Was wir noch mit einander geplaudert — ich kann nur einiges 
davon hervorheben. Wir ſprachen von den Memoiren Katharinas 
II., von den Germanen des Tacitus, die bei frohem Trank berieten, 
aber erſt am nächſten Tage nüchtern zu beſchließen pflegten; von 
dem parlamentariſchen Formelweſen, das ſelbſt in die kleinſten Ver: 
eine eindringt, die über dem mehrſtündigen Debattieren „zur Ge: 
ſchäftsordnung, oft gar nicht zur Sache ſelbſt kommen. Beſonders 
beluſtigt war der Fürſt von dem Zettel, den man ſeiner Reiterſtatue 
am Leipziger Siegesdenkmal angeheftet hatte: 

„Lieber Bismarck ſteig doch nieder, 
Und regiere du uns wieder, 

Laß bei dieſen ſchlechten Zeiten 
Lieber doch Caprivi reiten.“ 


Vermiiſchtes. 


Ein Giftmordprozeß, der ſechs Tage hindurch das Schwur⸗ 
gericht zu Tilſit beſchäftigte, endigte Montag mit Freiſprechung der 
Angeklagten, der verehlichten Nötzel, welche beſchuldet war, im Jahre 
1886 den 66jährigen Bruder ihres Mannes durch Gift getödtet 
zu haben. Der Vorſitzende entließ die Geſchworenen mit der Be⸗ 
merkung, daß er, ohne Kritik an ihrem Spruche üben zu wollen, 
Bi mittheilte, daß das Urtheil des Gerichtshofes anders gelautet 
ätte. 

Eine heitere Eheſcheidungsgeſchichte fand am Dienſtag 
ihren Abſchluß vor der 123. Abtheilung des Berliner Schöffenge⸗ 
richts. Die K'ſchen Eheleute betrieben im Jahre 1890 in der 
Oranienſtraße ein Maskengeſchäft. Ihre Ehe war nicht glücklich, 
vielmehr wurde der Gedanke einer Scheidung namentlich Seitens 
der Frau häufig erwogen. Der Plan kam aber nicht zur Ausführung, 
weil über den Beſitz des Maskenlagers eine Einigung nicht erzielt 
werden konnte. Da, zu Weihnachten, zimmerte ſich das kluge Frauchen 
einen findigen Plan zuſammen. Der Familienſinn kam bei ihr 
plötzlich zur höchſten Blüthe, und ihr Ehemann war einer der glück⸗ 
lichſten Menſchen, als die Frau ihm den Vorſchlag machte, bei 
feinen in Schleſien wohnenden Eltern einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Reiſe wurde im beſten Einvernehmen ausgeführt und am 3. 
Feiertage dampfte man fröhlich wieder nach Berlin zurück. Auf 
dem Bahnhofe aber war das aufmerkſame Frauchen plötzlich von 


der Seite des Mannes verſchwunden. Er vermuthete einen „Scherz“ 


ſeiner Frau, als er aber in ſeiner Wohnung angelangt war, ſah 
er zu ſeinem Entſetzen, daß es ſich um blutigen Ernſt handelte, 
denn daſelbſt ſtarrten ihm vier leere Wände entgegen. Madame 
hatte während der Feiertagsvergnügungen in Schleſien durch zwei 
Vertraute die Wohnung ausräumen laſſen. Der Streich war von 
ihrem jetzigen Ehemann, dem Kaufmann F. und deſſen Schweſter 
Frau Fr. ausgeführt worden, die ſich nunmehr wegen Hausfrie⸗ 
densbruch zu verantworten hatten. Der Beweisführung zu Folge 
waren die Angeklagten ohne Berechtigung in die Wohnung einge⸗ 
drungen und hatten die Ausräumungsarbeiten vorgenommen. Der 
Vertheidiger beſtritt einerſeits die böſe Abſicht, andererſeits behaup⸗ 
tete er, daß ev. nicht gemeinſchaftlicher, ſondern nur einfacher Haus⸗ 
friedensbruch vorliege, zu deſſen Verfolgung ein Strafantrag noth⸗ 
wendig wäre. Da ein ſolcher nicht vorlag, erkannte der Gerichtshof 
auf Einſtellung des Verfahrens. 

Bierkrüge aus Aluminium. Ob ſich das Aluminium 
zu Bierkrügen eigne, darüber ſind, wie wir dem „Oſtdeutſchen 
Brauer“ entnehmen, im baieriſchen Gewerbemuſeum zu Nürnberg Ver⸗ 


ſuche angeſtellt worden. Ein größeres Stück Aluminiumblech mit einem 
Reingehalt von 99 Prozent wurde mit Bierſorten aus verſchiedenen 
Brauereien 16 mal je 2 Stunden unter gleichzeitigem Luftzutritt 
und ebenſo 6 mal je 15 Stunden in Berührung gebracht, ohne 
daß eine Anfreſſung oder eine Gewichtsabnahme des Bleches bemerkt 
werden konnte. Man ließ dann weiter noch in ähnlicher Weiſe das 
Bier 200 Stunden auf das Aluminumblech wirken. Das Bier 
war natürlich vollſtändig ſauer geworden; am Blech nahm man 
mit bloßem Auge keine Veränderung wahr, dagegen ergab ſich eine 
Gewichtsabnahme von 2 Milligramm, das iſt 0,0118 Prozent. 
Dieſe Minderung bei einer in der Praxis kaum je vorkommenden 
Ungunſt der Umſtände iſt aber jo geringfügig, daß das Aluminium⸗ 
vo unbedenklich zur Herſtellung von Bierkrügen benutzt werden 
ann. 

Ein ſcheußliches Verbrechen iſt im herzoglichen Forſte 
bei Heinzendorf, Kreis Wohlau in Schleſien, verübt worden. Die 
55 Jahre alte Wittwe Breuer befand ſich am 22. d. M. dort 
mit Holzleſen beſchäftigt, als ſie von einem gut gekleideten ca. 40 
Jahre alten Manne mittels eines in ein Taſchentuch gewickelten 
Steines zu Boden geſchlagen wurde. Der Unhold verübte ſodann 
an ſeinem Opfer ein Sittlichkeitsverbrechen und ſchlitzte ihm mit 
einem ſcharfen Meſſer mehrfach den Leib auf. Als die Halbtodte 
gleichwohl wieder zu ſich kam, packte er ſie von Neuem, hieb mit 
einem ſchweren Prügel auf ſie ein, wodurch mehrere Schädel⸗ und 
Armbrüche verurſacht wurden, ſchleppte ſie ein großes Stück Weges 
fort, verübte neue beſtialiſche Verbrechen an ihr und warf ſchließlich 
ſein Opfer in eine ringsum mit Dorngebüſch bewachſene Grube. 
Hier wurde die Aermſte durch Zufall noch lebend aufgefunden, und 
konnte noch einige Hinweiſe auf die Perſon des Thäters machen, 
ſo daß ſeine Ergreifung möglich iſt. 

„Da find Sie ja ſchon!“ Am 20. Dezember v. J. war 
in Meſeritz ein junger Poſtbeamter, der Sohn eines höheren Be⸗ 
amten, mit 5000 M. durchgebrannt, war damit nach Berlin ge⸗ 
kommen und wartete dort auf dem Lehrter Bahnhof auf den Ab⸗ 
gang des Hamburger Nachtzuges, mit welchem er nach Hamburg 
fahren wollte, um von dort nach Amerika zu dampfen. Im War⸗ 
teſaal zweiter Klaſſe trank der junge Mann eine Flaſche Wein, die 
er mit einem Werthpapier über tauſend Mark bezahlen wollte. 
Der Bahnhofsreſtaureteur hatte momentan nicht ſo viel kleines Geld 
zur Hand, um das Papier zu wechſeln, es wurde bei anderen 
Gäſten herumgefragt und das erregte die Aufmerkſamkeit des Wacht⸗ 
meiſters, der mit mehreren Eiſenbahnbeamten an einem Tiſch ſaß. 
Als der junge Mann einen Augenblick den Warteſaal verließ, folgte 
ihm der Wachtmeiſter und redete ihn draußen mit den Worten an: 
„Da ſind Sie ja ſchon! So ſchnell hätten wir Sie gar nichr er⸗ 
wartet!“ — „Was? Sie wiſſen ſchon!“ — rief entſetzt der junge 
Mann, — „Ja wohl, wir wiſſen ſchon! Die Polizei weiß Alles!“ 
— erwiderte der Beamte und führte den Flüchtling nach dem Bahn⸗ 
polizeibureau, wo derſelbe, im Glauben erkannt zu ſein, ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß ablegte. Als noch an demſelben Abend die 
telegraphiſche Nachricht an den Vater in Meſeritz gelangte, daß man 
ſeinen Sohn auf der Flucht nach Amerika in Berlin verhaftet habe, 
war der Vater wie aus den Wolken gefallen, denn in der ganzen 
Stadt hatte Niemand eine Ahnung von der Abreiſe des jungen 
Mannes, noch weniger von deſſen Vergehen. Da das veruntreute 
Geld bis auf etwa 50 M. noch bei dem Ausreißer vorgefunden 
wurde; die Ergreifung aber nur der Tüchtigkeit des Wachtmeiſters 
zu danken war, ſo hat die Berliner Oberpoſtdirektion demſelben eine 
Gratifikation von hundert Mark bewilligt. 

Ein am neuen Hafen zu Bremerhafen gelegener 
Schuppen iſt niedergebrannt. Sämmtliche darin lagernde Stückgüter 
ſowie verſchiedene Waarenvorräthe ſind total vernichtet. 

Doppel⸗Raub⸗Mord. In Sinsleben bei Ermsleben ſind 
der 62 Jahre alte Tiſchlermeiſter Zenker und deſſen ſechzehnjährige 
Tochter Minna, welche beide allein das Zenker'ſche Geſchäft bewohnten, 
in demſelben, welches verſchloſſen geweſen war, todt aufgefunden. 
Erſterer muß mittels eines Knittels und einer ihm gehörigen eiſernen 
Stange erſchlagen, die Tochter durch einen Stich und mehrere 
Schnitte mit einem ſpitzen und offenbar ſehr ſcharfen Inſtrumente, 
vielleicht mit einem Schlachtmeſſer getödtet worden ſein. Der Mord 
iſt vermuthlich von einer Perſon verübt worden, die mit der Oert⸗ 
lichkeit bekannt war. Der Mörder hat die Waffe, womit er das 
Mädchen tödtete, wahrſcheinlich wieder mitgenommen, und die Kleider 
des Thäters müſſen unbedingt voll Blutflecken ſein. Die beiden 
Morde ſind zum Zwecke der Beraubung verübt worden, da eine 
Geldſumme, welche Zenker am Vormittage vorher vereinnahmt hatte, 
vermißt wird, und ſeine in einem Schranke verwahrte Geldſchwinge, 
in welcher er ſtets baares Geld liegen hatte, leer war. Das betref⸗ 
fende Spind, in deſſem beſonderen Fach ſich Werthpapiere in er⸗ 
heblichem Betrage befanden, iſt offenbar mit dem richtigen Schlüſſel, 
welcher dem Erſchlagenen abgenommen war, geöffnet und wieder 
verſchloſſen worden. Die Regierung in Merſeburg hat eine Beloh⸗ 
nung von 300 M. auf die Ermittelung und Ergreifung des Schul⸗ 
digen geſetzt. f 

In Frankfurt am M. erregt die Entführung eines Mädchens 
durch einen herumziehenden Neger Aufſehen; das Liebespaar iſt 
eingeholt worden und der Neger wurde verhaftet. 

Ein ſchreckliches Verbrechen, anſcheinend von einem Gei⸗ 
ſteskranken ausgeführt, iſt zwiſchen Illfurth und Gaefingen (Elſaß) 
von einem Geiſteskranken in einem Hohlwege ausgeführt. Dort fand 
man, von dem am 20. v. M. gefallenen Schnee verdeckt, die Leichen 
von zwei Kindern, einem Knaben und einem Mädchen. Beide waren 
durch Schüſſe umgebracht. Als Thäter wird der Stiefbruder der 
Kinder genannt, ein 20jähriger junger Mann, bei dem man ſchon 
im letzten Jahre Spuren von Geiſtesgeſtörtheit bemerkt hatte. Er 
iſt verſchwunden, und man vermuthet, daß er Hand an ſich gelegt hat. 

Mit den neuen Perſonenwagen, die vom 1. Mai ab 
wie wir bereits gemeldet haben, auf der Strecke zwiſchen Berlin 
und Köln eingeführt werden ſollen, wurde bereits in den letzten 
Tagen eine Probefahrt zwiſchen Hameln und Hildesheim gemacht. 
Die neuen Perſonenwagen ähneln in ihren Dimenſionen denen des 
Kaiſerzuges und ruhen gleich dieſen auf eigenartig hergeſtellten 
Drehgeſtellen. Das Gewicht eines Wagens beträgt 29000 kg, der 
Preis etwa 25000 M. Die Kupees I. Klaſſe enthalten vier mit 


drehbaren Seſſeln ausgeſtattete Plätze, während die Kupees II. Kl. 
ſechs feſte Sitze enthalten. Die Zahl der Plätze eines Wagens 
beträgt nur 32. Der Zug iſt im Stande, 110 Paſſagiere I. und 
II. Kl. zu befördern. Die an der rechten Seite der Kupees entlang⸗ 
laufenden, etwa 3 Fuß breiten Seitengänge bieten dem Reiſenden 
Gelegenheit zum Umhergehen. In dem Zuge befindet ſich auch ein 
Büffetraum, in dem ein Koch nebſt Köchin und zwei uniformirte 
Bedienſtete beſtrebt ſind, die Wünſche der Reiſenden zu befriedigen. 
Die Maſchine ſowohl wie die Wagen ſind mit Weſtinghouſe⸗Luft⸗ 
druck⸗Bremſe verſehen. Die Maſchine iſt von rieſigem Umfang und 
kann nicht mit dem Tender zugleich auf die Drehſcheibe gebracht 
werden. Die Fahrgeſchwindigkeit beträgt 85 km in der Stunde. 
Zu loben iſt die ruhige Gangarth des Zuges. 

Daß das Krähen der Haushähne kein grober Unfug 
ſei, hat die 2. Strafkammer zu Duisburg entſchieden. Eine ältere 
Dame aus Emmerich war mit einem polizeilichen Strafbefehle be⸗ 
dacht worden, weil angeblich ihr Haushahn regelmäßig in aller 
Frühe durch ſein „Kikeriki“ die friedliche Nachtruhe der Anwohner 
ſtöre. Die Beſitzerin des ruchloſen Hahnes behauptete dagegen, 
für deſſen natürliche Angewohnheiten nicht verantwortlich zu ſein, 
erhob Widerſpruch und wurde vom Schöffengericht der Grenzſtadt 
Emmerich zu Strafe und Koſten verurtheilt. Die Dame legte in 
Duisburg Berufung ein und die Strafkammer erkannte auf Frei- 
ſprechung. Das frühe Krähen eines Hahnes ſei eine ganz natür⸗ 
liche Sache und für den Beſitzer deſſelben ſtraflos. 

Vor dem Berliner Schöffengericht erſcheint ein Ar- 
beiter, des groben Unfugs angeklagt. Der Vorſitzende fragt ihn: 
„Sind Sie ſchon vorbeſtraft?“ — Angeklagter: „Ja, zweemal. 
Wejen Preßverjehen.“ — Vorſitzender: „Was? Wegen Preßver⸗ 
gehen? Mann, was fällt Ihnen ein? Sie ſind ja einmal wegen 
verſuchter Erpreſſung mit 14 Tagen Gefängniß und einmal wegen 
Diebſtahls von Preßkohlen mit 3 Tagen beſtraft. Und das nennen 
Sie Preßvergehen?!“ — Angeklagter: „Ick wollte mir nur kurz 
zuſammenfaſſen, ein Bekannter von mir hat mir den Rath gegeben.“ 

Aus Amerika. Bei Riverfilde in Wyaning iſt es zu blu⸗ 
tigen Kämpfen zwiſchen den Leuten des Sheriffs und Viehdieben 
gekommen. Dieſe Viehdiebe bilden große Banden; ſie ſtehlen ſyſte⸗ 
matiſch von abgelegenen Ranchos ſo viel Vieh zuſammen, bis es 


eine Herde bildet und treiben dieſelbe ſodann in andere Staaten, 
wo ſie das Vieh verkaufen. Als Sheriff Angers von Riverfilde 
Kunde bekam, daß ein Heer von Viehdieben den Diſtrikt unſicher 
machen wolle, trat er denſelben an der Spitze von 150 Mann ent⸗ 
gegen. Die Diebe wurden überrumpelt, leiſteten aber dennoch er⸗ 
bitterten Widerſtand und 21 derſelben blieben auf dem Platze, wäh⸗ 
rend es auf Seiten des Sheriffs 18 Todte gab. Eine Abtheilung 
Bundestruppen wird auf Weiſung des Präſidenten Harriſon die 
Gegend von den Dieben ſäubern. — Die Pulverfabrik bei Moohie 
in Pennſylvanien iſt in die Luft geflogen. 8 Arbeiter wurden 
getödtet und 4 verwundet. Die Erſchütterung war furchtbar. 
Hunderte von Fenſtern in dem Städtchen wurden zertrümmert. 


Aus Paris ſchreibt man, daß mit dem plötzlichen Eintritt 
des heißen Wetters auch diesmal eine ſtarke Zunahme der Selbſt⸗ 
morde zuſammenfällt. Für den Mittwoch Vormittag allein ſind 
vier Fälle dieſer Art angemeldet worden. Einer der Selbſtmörder 
hatte den Eiffel⸗Thurm zu feiner Todesſtätte auserſehen. Er erhängte 
ſich an einem der Bogen, welche das erſte Stockwerk tragen. Der 
Strick zerriß und der Selbſtmörder, ein junger Barbier, fiel aus 
einer Höhe von 10 Metern zu Boden. Er wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 

Korkpflaſter. Das „Engineerung and Mining Journal“ 
ſchreibt: „Ein neues Material für Straßenpflaſter wird jetzt in 
London eingeführt. Es beſteht aus granulirtem Kork und Bitumen, 
in Blöcke gepreßt, die wie Ziegeln oder Holzpflaſter gelegt werden. 
Der Hauptvortheil des neuen Materials liegt in der Elaſtizität. 
Auf den Verkehrsſtraßen gewährt es den Füßen der Pferde einen 
Halt und hebt gleichzeitig faſt gänzlich das Wagengeraſſel auf, welches 
in ſo unangenehmer Weiſe eine Verkehrsſtadt charakteriſirt. In 
Auſtralien haben ſich kurze Strecken ſo gepflaſterter Straßen ſehr 
gut bewährt.“ | 

Der bei der Filiale der Anglodeutſchen Bank in 
Ottenſen angeſtellte Kaſſirer Vogt iſt wegen grober Unterſchlagungen 
verhaftet worden. Dieſelben kamen ans Tageslicht, als Vogt ſich 
krank gemeldet hatte. 


das Zreismwürdigfie. BE 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Ml. 5.85, 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.95, 
direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabril⸗Devot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 
aenommen. 


— ̃ͤ — 
Sommer-Fahrplan vom 1. Mai 1892. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 


7,35 früh, 9,51 früh, 

12,09 Mittags. 3,26 Nachmittag, 

7,16 Nachmittags. 10,11 Abends. 
nach Bromberg von Bromberg 

7,33 früh. 7, 8 

12,03 Mittags. 10,46 Mittags. 


5,58 Nachmittags. 
12,37 Nachts. 


von Graudenz, Qulm, 
, 0 San Bahnhof.) 


5,58 Nachmittags. 
10,52 Abends. 


nach Culmsee, Oulm, ö 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 


8,00 8,53 frü 
10,58 früh 11,41 Mittags. 

2,25 Nachmittags. 5,17 Nachmittag. 
6,22 Abends, 10,23 Abends. 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 

7,06 früh. 7,08 früh. 


10,15 Mittags. 
1,59 Nachmittags. 
7,01 Nachmittags. 

10,46 Abends. 


von Insterburg 


12,05 Mittags. 
3.46 Nachmittags. 
7,21 Nachmittags. 

10,39 Abends. 


nach Insterburg 


(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 

7,25 früh. 6,44 früh. 

11,08 Mittags. 11,47 Mittags. 
2,16 Nachmittags 5,38 Nachmittags 
7.23 Abends. 10.24 Abends. 
1.— Nachts. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe, Thorn. 


Bekanntmachung. 
Das Impfgeſchäft für das Jahr 1892 
findet für die hieſige Stadt im ſtädti⸗ 
ſchen Schulhauſe wie folgt ſtatt: 
1. Wiederimpfung der Schulen 
am Freitag, den 20. Mai 1892 
Vormittags 11⅛ Uhr. 
2. Erſtimpfung 
am Freitag, den 20. Mai 1892. 
a) Erſtes Viertel Nachmittags 3 Uhr, 
b) Zweites Viertel Nachmittags 4 Uhr. 
am Sonnabend, den 21. Mai 1892 
a) Drittes Viertel Nachmittags 3 Uhr, 
b) Viertes Viertel Nachmittags 4¼ Uhr. 
Die Beſichtigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 28. Mai er. ebenda und 
zu derſelben Zeit ſtatt. Zur Wieder⸗ 
impfung haben ſich diejenigen Schul⸗ 
kinder zu geſtellen, welche im Jahre 1880 
und früher geboren, aber bisher mit 
Erfolg noch nicht wiedergeimpft worden 
find. Zur Erſtimpfung find ſämmtliche 
im Jahre 1891 geborenen Kinder mit 
reingewaſchenem Körper und reinen Klei⸗ 
dern zu geſtellen. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormündern deren Kinder oder 
Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund 
der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion entzogen bleiben, 
werden gemäß § 14 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 8. April 1874 mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft werden. 
Culmſee, den 28. April 1892. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Hartwich. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr des Düngers von dem 
ſtädtiſchen Schlachthauſe für die Zeit 
vom 1. April 1892 bis dahin 1895 
alſo auf 3 hinter einander folgende 
Jahre ſoll im Wege der Licitation an 
den Meiſtbietenden vergeben werden. 

Hierzu ſteht Termin 

am Dienſtag, den 3. Mai 1892 

Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtratsbüreau an und werden 
Bietungsluſtige zu demſelben ergebenſt 
eingeladen. 

Zu derſelben Zeit wird auch die Ab⸗ 
fuhr des Düngers von dem Schul- und 
den übrigen ſtädtiſchen Grundſtücken in 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden. 

Culmſee, den 29. April 1892. 
Der Magiſtrat. 


Hartwich. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Hypotheken zinſen 
für ſtädtiſche Capitalien ſind nunmehr 
binnen 8 Tagen zur Vermei⸗ 
dung ſofortiger Klage an die 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Herſtellung eines 
hölzernen Zaunes zur Einfriedigung der 
ſtädtiſchen Anlagen in der Thornerſtraße 
ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Der Anſchlag liegt im Magiſtrats⸗ 
büreau zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
aus. Offerten ſind mit entſprechender 
Aufſchrift bis Donnerſtag, den 5. Mai 
1892 Mittags 12 Uhr bei uns einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung derſelben ge⸗ 
ſchieht in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten. 

Culmſee, den 29. April 1892. 
Der Magiſtrat. 
Hartwich. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Volizeiliche Anordnung 

Wegen Ausbruch der Maul- und 
Klauenſeuche in einzelnen Ortſchaften 
des Kreiſes Thorn wird hiermit auf 
Grund der 88 18 und 28 des Reichs⸗ 
geſetzes betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen vom 
23. Juni 1880, die Abhaltung von 
Viehmärkten mit Ausnahme der Pferde⸗ 
märkte im Kreiſe Thorn bis zum 
1. Juni d. J. verboten. 

Ebenſo iſt während dieſer Zeit der 
gelegentlich der Wochenmärkte übliche 
Handel mit Schweinen unterſagt, mit 
der Maßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu 
6 Monaten von dieſer Maßregel aus⸗ 
genommen werden. 

Uebertretungen unterliegen den Straf⸗ 
beſtimmungen des Reichs⸗Viehſeuchen⸗ 
Geſetzes vom 23. Juni 1880 bezw. des 
§ 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches. 

Marienwerder, 25 April 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
gez von Horn. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn, den 28. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni cr. 


haben wir folgende Holzverkaufster⸗ 
mine anberaumt: 


1. Montag, den 16. Mai er. 
Vorm. 10 Uhr im Schwanke- 
ſchen Kruge zu Renezkau, 

Montag, den 30. Mai er., 
Vorm. 10 Uhr im Jahnke'ſchen 
Kruge zu Peuſan, 

Montag, den 13. Juni er., 
Vorm. 10 Uhr im Mügßlengaſt⸗ 
haus Barbarken. 

Thorn, den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Damentoiletten 


Kämmerei⸗ bezw. deren Inſtitats⸗Kaſſen] nach den neueſten Moden werden äußerſt 


zu entrichten. 
Thorn, den 27. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


geſchmackvoll und ſauber gefertigt. 
Geſchw. Boelter, Mocker 4, 
Block'ſches Haus. 


Bekanntmachung. 

Höheren Orts iſt auf Grund des 
Pferde⸗Aushebungs⸗ Reglements vom 
12. Juni 1875 beſtimmt worden, daß 
in dieſem Jahre im Kreiſe Thorn 

eine Pferde⸗Vor muſterung 
abgehalten werden ſoll. 

Der Muſterungstermin für die in 
der Stadt Thorn gehaltenen Pferde 
iſt auf 
Dienſtag, den 10. Wai er. 
feſtgeſetzt. 

Beginn der Muſterung: Vormittags 
9 Uhr. 

Muſterungsplatz: Alt Eulmer- 
Vorſtadt, (alter Viehhof). 

Die Pferdebeſitzer ſind geſetzlich ver⸗ 
pflichtet zu dieſem Termin ihre ſämmt⸗ 
lichen Pferde mit Ausnahme: 

a) der Fohlen unter 4 Jahren, 

b) der Hengſte, 

c) der Stuten, die entweder hoch⸗ 

tragend ſind, oder noch nicht län⸗ 
ger als 14 Tage abgefohlt haben 


nd 
d) der Pferde, welche auf beiden 
Augen blind ſind, 
zu geſtellen. 

Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde 
zur Vormuſterung zieht die geſetzlichen 
Strafen nach ſich. 

Thorn, den 24. April 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Sebstbewabrung 


F ET ER STIER VE ERTSEIESKETETSEH 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den! ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


.. 
Alte 


Eifenbahnfchienen 


zu Bauzwecken 


offerirt 


Robert Tilk. 


Für Hausfrauen 
Alte Wollſachen, Wolle pp. ver⸗ 
arbeiten wir zu geſchmackvolle, haltbare 

Kleiderzeuge de. 
Muſter umgehend franco. 
Solide Vertreter od. Vertreterinnen 
geſucht. 
Zur Luft b. Hameln, 


SSS 
wenn jeder Topf den Namenszug 


cn 


WEISCHEXTRAcT. 


Ke trägt. 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher e quemlichkeit, das Mittel 
Vorzügliches Stärkungs- 


zu grosser Ersparnis im Haushalte. 


1 mittel für Schwache und Kranke. 


L. Jacob, Stuttgart, 


Musikinstrumenten -Fabrik 


MP versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom 


& Cellos, 


4 01 


geſtattet. Elaſtiſcher Ab 
J. 8. 


17. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
ur Verlooſung gelangen: 


I Jagdwagen mit vier Pferden 
I Kutschirphaeton mit vier Pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
I Halbwayen mit zwei Pferden 
I Brougham mit einem Pferde 
I Halbwagen mit einem Pferde 


mit einem Pferde 
mit einem Pferde 
I Dogart mit einem Pferde 
I Parkwagen mit zwei Ponies. 
Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 12—19 Gewinn: 
je I Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
10 complet bespaunte Equipagen und 
150 hochedie Reit. und Wagen - Pferde, 
ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen 


Loose nur 1,10 Hk. 


zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


I Herrenphaeton 
I Amöricain 


Günther & Noltemeyer u ————— 


1 aa ee Zit 11 Guitarren, Violinen, 
; ;, Holz- und Biech-Blasinstrumente, Turner-, 
: ns Bedeutentates Lager aller ee 
ra Kind hc und Wanco, MOM 
—— 

Für vortheilbaſte und gewinnbringende Milcherzeugung 
Kälber, Schweine, Ochſen⸗ ü 
N Geftügeljütterung empfehle ich das r a 
Thorley'sche Mastpulver. oc z Dieniten. 

Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & Co., Thorn, Brückenſtr. 
Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber⸗ 
Raſiermeſſer verkaufe mi i 
2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart 
mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ger 
ieher Mk. 2,15. | 
alomon, Schillerſtraße 448, Thorn. 


Mund- und Ziehharmo- 


(Garantie für jedes 


und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 


mit Garantie 


ie, Deiven- u, 
ef 25 dem 


sowie dessen radicale Hol 
Bolehrung empfohlen, Heilung zur 


Freie Zusendun ter C 
Eu 1 Mark in Brie karten, er 
uard Bendt, Braunschweig, 


Eine junge Dame, 


die das Hut: u. Herren Artikel: 


Geſchäft erlernen will, kann ſich von 
ſofort melden bei 


J. Hirsch 
Breiteſtr. 32. 


er liner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Klein Mocker. 


Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 
S Nr. 27. 


me jeder Wäſche. ng 


Volizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vou 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 
f plan. 


Impfn 


und Stunde 
der 


Tag 


Erſt⸗Impfung bezw. 


£ Impflokal, 
Wieder-Impfung. e 


Stadtrevier oder Schule. 


Impfung Reviſion 

1.| Nnaben⸗Tlementarſchule | Wieder- Impfung. | Bürger⸗Schule. | Z. 5. Vorm. 10 Uhr.] 9. 5. Vorm. 10 Uhr. 
2. Knaben-⸗Mittelſchule desgl. desgl. I an | u 
3. Bromberger Straße und Fiſcherei Erſt⸗Impfung. [Bromb. Vorſt.⸗Schule.] „ Nachm. 4 „ Nachm. 4 „ 
4. Mellin- und Schulſtraße, Winkenau, Grün⸗ A 

hof und Finkenthal desgl. desgl. „ 5 4 „ „ " I u 
5. Bromberger Vorſtadt⸗Schule Wieder⸗Impfung. desgl. 9 4 es. , ter 
6. (Kaſernen-Straße und Reſt der Bromberger 6 5 2 

Vorſtadt Erſt⸗Impfung. desgl. „ „ 5 „ „ PS RT 

7 Altſtadt 1. Abtheilung desgl. Mädch.⸗Elem.⸗Schule. 4. 5. 4 „ 12. 5. , 4 „ 
8, Neuſtadt 1. Abtheilung desgl. desgl. „ N „ 5 „ 
9. Mädchen-Elementar-Schule Wieder⸗Impfung. desgl. 5. 5. Vorm. 11 „ 12. 5. Vorm. 11 „ 
10 Gymnaſium und Realſchule esgl. Gymnaſium. 5 Mittags 12 N 3 Mittags 12 „ 
11 Altſtadt 2. Abtheilung Erſt⸗Impfung. Mädch.⸗Elem.⸗Schule. Nachm. 4 „ Nachm. 4 „ 
12 


2.] Neuſtadt 2. Abtheilung, Bahnhof, Schiffer 
und Reſtanten 


desgl. „ 5 „ 


desgl. ; " „ HERD 
3. Mädchen-Bürger-Schule Wieder- Impfung. | Höhere Töchterſchule.] 6. 5. Vorm. 11 „ 13. 5. Vorm. 11 „ 


14. Höhere Töchter-Schule esgl. desgl. Mittags 12 „ „ Mittags 12 „ 

15. Alte und Neue Culmer Vorſtadt Erſt⸗Impfung. Golz'ſches Gaſthaus. Nachm. 3 „ Nachm. 3 „ 

16. Jacobs-Vorſtadt⸗Schule Wieder-Impfung. Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule. „ N 4 „ PN „ 4 „ 

17 Jacobs-Vorſtadt Erſt⸗Impfung. desgl. „ " 5 „ * 7 5 „ 
Wohnung des Herrnß ) 

18. Schule von Fräulein Ehrlich Wieder-Impfung. | Kreis⸗Phyſikus, | 7. 5. Vorm. 9 „ 14. 5. Vorm. 9 „ 


Sanitätsrath 
desgl. | Dr. Siedamgrotzty,, „ „ 9 „ „ „ e 
Breiteſtr. 18, 2 Trp. | 
Indem wir diefen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver⸗ 
ordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 

5 Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: . 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. . 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1891 geborenen Kinder zu impfen. 2 5 h 
Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren ſind, wiedergeimpft. l 

$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Jupfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

9 14. lien, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (5 5) entzogen 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 
Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Eiedamgrotiy. ) | 

2. Außer den im Jahre 1891 und 1880 (efr. $ 1 zu 1 und 1 
Wieder- Impfung zu ftellen, welche im Jahre 1891 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von 
Impfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und 
beigebracht werden kann. 8 . . ; 

3. Von der Geftellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 und 2 von der 
Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 
ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre 
von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 3 A 18 9 al 

Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. h 
5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
wiedergeimpft werden ſollen. 5 . } 9 5 : 
Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Majern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. a 
7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
8. Die Beſtellzeitel ſind zum Impftermin mitzubrigen. 


Schule von Fräulein Kaske 


es nicht nach ärztlichem Zeugniß 


2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis- 
2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und 


der Impfung und Wieder⸗ 
Wieder-Impfung 


welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 


Thorn, den 13. April 1892. 


Die Polizei = Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Verdingung. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
erforderlichen 
Erd⸗, Maurer: und Asphalt⸗ 

Arbeiten 


ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots vergeben werden. 

Zeichnungen, Maſſenberechnung, An⸗ 
bietungs⸗ u. Ausführungsbedingungen 
und Preisverzeichniſſe liegen im Amte⸗ 
zimmer des Poſtamts -Vorſtehers zu 
Thorn zur Einſicht aus und können 
daſelbſt mit Ausnahme der Zeichnungen 
und der Maſſenberechnungen bezogen 
werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 


Montag, den 9. Mai 1892, 
Mittags 12 Uhr 
an das Poſtamt zu Thorn frankirt ein- 
zuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 
wird. 
Danzig, 27. April 1892. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Dir. 
Ziehlke. 


Metall- u. Holz⸗Sürge 
billigſt bei 


0. Bartlewski, 


Seglerſtraßßze 13. 


Chauſſeebau. 


Die am Weichſeldamm belegene 
Straße Neuhöfen⸗ Kanitzken ſoll 
in 4820 Meter Länge chauſſemäßig 
ausgebaut werden. 

Es ſind 3220 cbm große Feldſteine 
oder geſchlagene Kopfſteine zu liefern. 

Die Koſten der zur Vergebung ge: 
ſtellten Lieferungen und Leiſtungen ſind 
auf 69 300 Mk. veranſchlagt. Der 
Bau ſoll am 1. October d. J. fertig 
ſein; dieſer Termin kann jedoch bis 
zum 15 Juni n. J. ausgedehnt wer⸗ 
den, wenn dadurch eine erhebliche Min⸗ 
derung der Baukoſten erzielt wird. 

Die Bedingungen, Anſchläge und 
Zeichnungen liegen bei dem Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht aus; letzterer ertheilt 
auch jederzeit mündlich und ſchriftlich 
Auskunft. Die Bedingungen werden 
gegen Einſendung von 2 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abgegeben. 

Es werden Gebote auf die Aus⸗ 
führung des ganzen Baues, ſowie auf 
einen Theil z. B. die Lieferung der 
Steine angenommen; die Gebote ſind 
verſiegelt und mit entſprechender Auf. 
ſchrift verſehen an den Unterzeichneten 
einzureichen, dieſelben werden in dem 
Bietungstermine am 


12. Mai, 


Vormittags 11 Uhr, 

in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
eröffnet werden. 
Jeder Bieter hat vor dem Termin 
eine baare Bietungscaution von 1500 
Mark bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu 
hinterlegen. 

Marienwerder Wpr., 26. April 1892. 
Freyer, Kreis⸗Baumeiſter. 


R eee 
APETEN 
in den neueſten Muſtern 


. Sultz, Mauerſtr. 20. 


ie: zu den billigſten Preiſen Depöt von 


Bekanntmachung 

Zur Ausführung der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung und der hierauf ergangenen An⸗ 
weiſung zum Reichsgeſetz vom 1. Juni 
1891 werden die Gewerbetreibenden 
hieſiger Stadt, welche jugendliche Ar⸗ 
beiter d. h. Lehrlinge und Geſellen im 
Alter von 14 bis 21 Jahren beſchäf⸗ 
tigen, aufgefordert, die alten Arbeits⸗ 
buͤcher ſofort im hieſigen Polizei⸗Bu⸗ 
reau abzugeben. 0 

Diejeniges jugendlichen Arbeiter, 
welche ein Arbeitsbuch noch nicht be⸗ 
ſitzen ſollten, müſſen ſich behufs Ausſtellung 
eines ſolchen im Polizei⸗Bureau melden. 

Im Laufe der Monate Mai, Juni 
und Juli cr. wird eine Reviſion abge⸗ 
halten werden, ob ſämmtliche jugend⸗ 
liche Arbeiter mit vorſchriftsmäßig 
ausgeſtellten und ausgefüllten, den neuen 
Vorſchriften entſprechenden Arbeits⸗ 
büchern verſehen ſind. 

Fulmſee, den 28. April 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Hartwich. 


Euer Wohlgeboren! 
Ich habe 8 Jahre lang nichts gehört 
und jetzt höre ich, wenn deutlich ge⸗ 
ſprochen wird, ganz gut. Gott lohne 
Ihnen tauſendmal für das mir ge⸗ 
ſandte Gehöröl. Ich bin 80 Jahre und 
5 Monate alt und ſchreibe noch und 
werde in Zeitungen bekannt geben, daß 
man ein ſo ausgezeichnetes Mittel gegen 
Taubheit bekömmt. 
ochachtungsvoll 
Bernatek Nor Urban. 
Dieſes Gehöröl von Dr. Deutsch, 
welches jede nicht angeborene Taubheit 
heilt, Schwerhörigkeit, Ohreuſauſen, 
ſowie jede Ohren Erkrankung ſofort 
beſeitigt, iſt mit Gebrauchsanweiſung, 
Spritze ꝛc. für M. 4 zu haben im Haupt; 


J. Graetz Berlin N., Chorinerſtr. 81. 


Ausverkauf. 
Alſtädt Markt Nr. 19, neben dem Hotel „Drei Kronen“. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, 
beſtehend aus l Cigarren, Cigarretten und Tabaken em 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 
werden. Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen, ſowie 
der Taden p. 1. Juli cr. zu vermiethen. 5 


Kölni e 


id 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital: Neun Millionen Mark. (Von vegeben.) 
Baar⸗Einzahlung: 1,800,000 Mark. 
Reſerven⸗Beſtand: 976,782,09 Mark. 


Prämienſumme inel. Polizekoſten (1891): 1,823,844 Mk. 

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 38 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt. Sie verſichert zu feſten 
Prämien ohne jede Nachzahlungs- Verpflichtung Boden ⸗Erzeugniſſe aller Art, 
ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet-zweifelloſe Gewähr für vollen 
und prompten Schadenerſatz. 

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen 
Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverflichtung) bei Gewährung von 
erheblichen Prämien-Bonificationen frei und garanurt bei loyaler Regulirung 
der Hagelſchäden prompte Auszahlung der Entſchädigungsſummen. Geſchäfts⸗ 
Gebiet Nord- und Mitteldeutſchland. 

Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur 
Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge gern bereit find. 

Benno Richter, Kaufmann in Thorn, Otto Hirsch- 


feld, Kreistaxator in Bromberg. 


17. Gr. Stettiner Pferde⸗Lotterie 


i 1 Equipagen, 
darunter \ 
2 Vierspänner und | 


Ziehung unwiderrufl. am 17. Mai cr 
Hauptgew.: 10 compl. beſp. Equipagen u. 150 Neit- u. Wagenpferde 


darunter 2 Vierrpänner und als Il. Hauptgewinn 2 vorzüglich zugerittene und 

gezäumte Reitpferpe (ein Herren- und ein Damenpferd) und 2666 Gewinne, 

bestehend in goldenen und silbernen Drei - Kaiser - Medaillen, silbernen hippo- 
logischen Münzen, Reitsätteln u, s. w. 


Looſe a 1 Mark (11 Looſe für 10 Mark) 


HERREN 2 Lifte rg Porto 30 Pf. mehr empfiehlt und verſendet 
betraute Bauhaus Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


betraute Bankhaus 

Die Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme 
= ich auch Briefmarken in Zahlung 

Wiederverkäufer wollen fid an Rob. Th. Schröder, Stettin, wenden. 


Fernrohr per Stück nur 3,20 Mark. 


Mit 4 Linſen und 3 Auszügen. Vergrößert 12 mal unter Garantie. 


Jed es Stück, welches nicht gefällt, nehmen wir ſofort retour. 
Preisbuch ſämmtlicher optiſchen Waaren verſenden franco: 


Kirberg & Co. Gräfrath - Central bei Solingen. 


N Zur Beachtung: Fernrohre müſſen genau bis an die vorge⸗ 
zeichneten Striche ausgezogen werden. Kirberg & Co. 


Die In meinem Verlage erschienenen, 
7 überall mit den ersten Preisen ausgezeichneten, 


anerkannt besten und naturgetreuesten 
in Chromodruck 
N gebe ich, soweit überzählig, 
Worthvolle Ergänzung jeder 5 8 
* ab. r neral-Register üb 
Botanik, Jeden Herbars! 3300 1 zu Diensten! ug 
meist minderwerthigen Nachbildungen entgegen zu treten! 
Fr. Eugen Köhler's Verlag in Gera-Untermhaus 


Bilder x x x 
Pflanzen- 
a Tafel 5 Pf. 
Ich hoffe somit, den in allen möglichen Formen auftretenden, 
0 Das 
Nele besang buch 


* m > 
—— SS 
2 a 


2 
H. Götz & Co, NN 
Waffenfabrikanten. 
Berlin,Friedrichstr. 208. 
Revolver 5 bis 75 M. (Specialität). 


wy deu,“ sud 


eee ee e 

52 Luftgewehre (schönes Geschenk) In ai edenen Ausgaben, ein- 

en a v 1 d n E fachen und eleganten Einbänden, zu 

5 5 Oentralfener. fe 20 al soliden 1 hält auf Lager die 

S fiene (oder Lee eee cn 

BE 155 Preisbücher gratis u. franco. Walter Lambeck. 
—— 


Einem geehrten Publikum zeige hier 


mit ergebenſt an, daß meine 


Dampfschleif- u. Polieranstalt 


wieder vollſtändig im Betrieb ift, daher 
das Schleifen wie Reparaturen von 
Scheeren, Naſiermeſſern, Taſchen⸗, Tiſch⸗ 
meſſern und Kaffemühlen ꝛc. ſchnell u. 
gut ausgeführt wird. 

Gustav Meyer, Thorn. 


Einen Bäckerlehrling 
verlangt von ſof. Lipinski, Bäckermſtr., 
Bromb. Vorſt. 


f 2 
Lare, weisse Haut, 22 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
Som meroptoooe vum 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch- Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, & St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leet z. Seifenfabrik. 
2 Le rlinge 


können von ſofort eintreten bei 


A. Geschke, Böltchermſtr. 


Bis 
Pfingsten, 


Ich beabſichtige mein großes Waaren-SJager, beſtehend aus 


nd 


Großer Maſſen- Ausverkauf. vun. 


Kurz-, Weißwaaren- und Wäſche- Artikeln, — 


ferner einen großen Voſten Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von Fonnen- und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu räumen, und gebe 


fämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗, aber feſten Preiſen 


ab. Wiederverkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


FJeſte Preiſe! Max Braun, Feſte Preiſel 


i Kurz-, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


Zur gefl. Notiz! 

Gegen Einſendung von 1 Mark! 50 Pfg. 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung werden 
ſolgende 23 Gegenstände franko verſandt: 

Neuestes Berliner Lieder- und Couplet- 
buch mit Noten (für Theathervereine, famos 
geſchrieben!) 1. B.: 

„Im Grunewald ist Holz- Auktion, Holz- 

Auktlon“, „Lindemann, Lindemann, was 

gehn Dir denn die Mädchen an“, „Wenn 

die Schwalben wiederkommen, : die 

werden schau’n :,:“ u. f. w- 
Neu! Raubmörder Wetzel vor den Ge- 
sohworenen, mit Oriaina!⸗ Bericht der Ger 
richtsverhandlung in 4 Bildern. 

Ein 6. u. 7. Buch 
Moses, (ſtaunen⸗ 
erregend). 1 Spiel 
Zauber- und Wahr- 
sagekarten (Jeder 
Perſon wahrzu = 
ſagen). 1 Buch mit 
vielen neuen Witzen 
u. Anekdoten (reich 
illuſtrirt). 1 8e 
heimnisse von Ber- 
lin, Berlin bei Tag 
und Nacht, (Sen- 
ſationell). 1 Neues 
Taschenliederb., 
entbält Die neueft 
Vogelwieſen- und 
Schützenlieder und 
Couplets m. Noten. 

(Originell) 1 Ge- 
heimniss der Liebe, (ſebr amüſant!) 1 Die 
Kunst, eine reiche Braut zu bekommen (febr 
aut). 10 Stück Geburtstags- u. Witzkarten. 
1 Neues illuſtr. Witzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer Amerikanischer Schnell- 
photograph. (Für Jedermann) 

Alles zuſammen koſtet nur 1 Mk. 50 Pfg 
und verſendet umgebend nach jedem Orte 
Deutschlands und Oesterreichs die Berliner 
Verlagsbuchhandlung von Reinhold Klinger, 
Berlin N. O., Weinstr. 23. Illust. Prelsl. 10 ò. 

(Telephon Amt 7b. Nr. 553.) 
Händler, Colporteure, ſendet Adreſſe ein! 


Für Neubauten, 
Renovationen 
etc, empfiehlt 

das 

Ostdeutsche 


APETEN- 


Versand-Geschäft 
Gustav Schleising, 


I3rom berg. 
Naturelltapeten von 10 Pf. an. 
Goldtapeten 2 18 0 25 

Gobelin-, Gaufr é-, Sammet-, Sei- 
den-, Leder- u. Lacktapeten 
in den grossart. schönsten, neuest. Mustern, 
auf schweren Papieren und gutem Druck. 

Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten auf Wunsch 
überallhiu franko versende. 

Die in ganz Deutschland so schnell be- 
liebt gewordene Grete-Tapete, 
per Rolle 30 Pf. ist nur bei mir zu haben. 


Oscar Küthemann & Co., 
Conſervenfabrik Braunschweig. 
Von Anfang Mai bis 24. Juni. 
Verſandt von friſchen Sparg eln 
eigener Plantagen. 


O 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 
Dieſe altbewährte und 
vieltauſendſach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Glieder⸗ 
reißen uſw. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


0 


Kathreiner's Malzkaflee 


das beſte aller Kaffee ⸗Zuſatzmittel, 
der einzige vollkommene Erfah für 


Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Nothe Kreuz. 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunſt“ unter dem 


die erſte und höchſte Auszeichnung 


die Goldene Medaille 


alhteiners Kneipp - Malzkoffe: 


r won it Bein Schutinerisionum lende 
E 
— — 
Fabrikat als „Kneipp - Malzkaffee“ zu be- 
zeichnen und sein Bild und seine Unterschrift 
als Schutzmarke zu benützen. 

Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ und Drogueulandlungen. 


Kathreiner's Malzkaffee- Fabriken 


Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 
Leipzig 1892 


von allen Kaffee ⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 


allein 


erhalten. 


wird niemals loſe, ſondern nur in Originals 
paketen mit nebenſteh. Schutzmarke verkauft. 
Zubereitung: 
Die Körner mahlen und mindeſtens 
5 Minuten kochen. 
Detailver kaufspreis: 
45 0 1 Pfundpaket, 25 % ½ Pfundpaket. 


NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht für 
Deutschland eingeräumt, unser 


rei, 
e 2 


S Malt 


München — Wien. 


Smweigniederlaffungen in Berlin und Zürich. 


n. 
eee 


M Magen-Tropſen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


umentbehrliches, altbekanntes Haus-und Volksmittel, IE) 


„Merkmale, an welchen man Magenfraufpeiten erkennt, find: Appetit⸗ 
Nleſigteit, Schwäche des Magens, übelriehender Athem, Blähung, By 
Auſſtoßen, Kolit, Sodbrennen, übermäßige Schleimproduction, ber ſucht. 
Ekel und Erbrechen, Magentrampf, Hartleibigkeit oder Bechspine = 
N Auch bei Kopfſchmerf, falls er vom Magen herrührt, Ne laden des 1 
Magenz mit Spelſen und Getränken, Würmer⸗, Leber und Hämorrhoival⸗ HMM 
leiden als beilträſtiges Mittel erprobt. rl 
Bei genannten Krankheiten he fib die Mariageller Magen- 
Tropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 
Veel ae * 4 = Ide ge ee 80 Pf. IN 
Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗Verſand dur otheker Earl D 
Kremſier (Mähren). & vor l 
Man bittet die Schugmarfe und Unterſchrift zu beachten. 
Die Martazeller Magens Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


" Saalkartofleln. 


Blaue Rieſen 50 Kilogr. 10 Mark, 500 Kilogr. 90 Mark, 
50 1 500 90 


Athene 
Simſon 


Reichskanzler 50 
Fürſt Lippe 


Internationales Saatkarkoffel-Geſchäft. 


* ” . 7 


50 = 9 1 80 = 
" 8 70 70 „ 


50 7} 8 7. 70 [2 


Gr. Maſſow b. Zewitz i. Vom. 


A. Busch, ittergutsbeſitzer. 
Kieferne Bretter und Bohlen: 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf: und Braf-, ſowie Maner- 


latten, Karrdielen ze. werden P billigſt ausverkauft. 
Julius Husel. abgelag. Rothweine in allen Preislagen. Bei Abnahme von 50 Fl., 


1 
für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


Wohnungen billig zu vermiethen 


7 5 
et 2 Podgorz bei Noga 


auch im Sortiment, tritt eine Preisermäßi 


OO OOO Cravatten — Herreuwäſche. 


8 Special-Hut-Geschäft 
Ö N i 
2 5 von 
SJ. Hirsch, reitestr. 4. 
8 a einer ſehr großen Auswahl von den eleganteften und 
modernſten 


Herren u. Knaben⸗Hüten, 
8 & ſowie Mützen 5 3 


aus deu reuomirteſten Fabriken empfehle ich ganz beſonders 
billig tro guter Qualität einen großen Poſten 


Herren ⸗ Hüte, 
(iteif und weich) 
zu 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mk. 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32, 
G00 Stde. — Alle Sorten Handschuhe. O00 
„ Robert Tilk 


empfiehlt als Speecialität die 
Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 


in Eßlingen (Württemberg) 


Zug- Jalousien 
D. R. P. 9624. 


5 8 
Roliladen u. Roll-Jalousien, 
D. R. P. 2432 
in anerkannt vorzüglichſter Qualität 
und Ausführung. 

Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


00: 


0008 


von Neuheiten 


OO un, — nee 


SOG Täalicher Eingang 


Musikwerk Euphonium 


© 

© 
i 55 24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
3 8 | Extranotenblätter 4 St Mk. 1. 

2 | 00 Dasselbe mit Trommel oder Cleckenspie! 
2 8 8 ‚ill | mit 6 Freinoten M. 36, 
Zur wi 0 Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
82 8 e Symphonions, Harmonikas etc. 
8 8 u Ä liefert billigst 
868 R ee die Musikwaaren-Fabrik 
& 2 f ö von 
33 i Bernhard Oertel, 
< 7 . Gera, Reuss. 

1 i 8 en Aufträge von 20 M. 
5 il an franco. 
Te x ER Preislisten 
— = auf Wunsch umsonst. 


* e eee Weidich 


— Zeiz & Basel 
5 


auml, 
ri 


Beste und durch een: Giebt der Wäsche einen 
Verbrauc angenehmen 


erbr 
billigste Waschselfe, aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trügt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken 
in Thorn bei Anders & Co., A Mazurklewioz, 
in Mocker bei Bruno Bauer. 


PPTP 
M. Krüger's Südwein-Import, Stralsund 


Heilgeist-Str. 61 
empfiehlt: Vorzügl. ſchönen Tarrag. Portwein A Fl. 1.25. ff. alt Oporto 
a Fl. 1.40. ff. alt. Port blanc à Fl. 1.40. Ia. Pale Sherry A Fl. 1.40. 
Old Dry Madeira à Fl. 1.60. Hochf. Muscateller à Fl. 1.75. Alte 


ung von 15 P 
pPreiscourant 1 2 


fg. p. Fl. ein. 


